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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. _ Die Reklamezeile>
6.50 Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag? zuvor.

Das Programm Poincarss
WTB . London , 16. Jan . „Daily Mail " berichtet , daß

ein Pariser Vertreter mit P o i n c a t e eine Unterredung hatte,in der Poincare u. a. sagte, er werde in freundschaftlichem (steifte
« it den britischen Kabinetten die verschiedenen zwischen Eng¬
land und Frankreich schwebenden Fragen prüfen und alle An¬
strengungen mache«, um so schnell wie möglich für beide Länder
befriedigende Lösungen herbciznführcn . Frankreich verlange vor
allem . die W i e d e r h e r st e l l u n g seiner R u i n c » ' » nd
feiner nationalen Sicherheit . In diesen beiden Fra¬
gen rechnet es auf ein Zusammenarbeiten mit England . Als
Gegenleistung dafür sei es bereit, mit seinen Freunden und Alli¬
ierten in jeder geeigneten Weise an der Konsolidierung des Fric .
denS mitzuarbeiten , unter der Bedingung, daß die Rechte, die
Frankreich auf Grund der Verträge hat, respektiert würden.

Paris , 16 . Jan ., Poincare hat noch am Freitag durch sein
Leiborgan, den „Matin ", versichern lassen, daß die Herrlichkeit
des Obersten Rates und ferner Tagungen zu Ende sei, und daß
er zu den altbewährten Methoden der internationalen Diploma¬
tie zurückzukehrcn gedenke, und schon als sicher angenommen
werden, daß in ivenigen Wochen in London eine neue Kon¬
ferenz zur Regelung der Reparationsfrage zusammentreten
wird. Herr Poincare hat ferner erklärt, daß Frankreich sich noch
sehr überlegen werde , ob es nach Genua gehen werde . Eine
Unterredung mit Lloyd George hat genügt, ihm begreiflich zrx
machen, daß Frankreich in dieser Frage durch seine Unterschrift
gebunden ist und schon wird in der offiziösen Presse erklärt, daß
die Frage, ob Poincare selbst Frankreich auf dieser Konferenz
vertreten wird, nicht eine Frage seines eigenen Wollens oder
NichtwollenS sei, sondern ausschließlich von der Zusammensetzung
der übrigen Delegationen abhänge.

Einer der schärfsten Vortoürfe, die aus dem nationalistischen
Lager gegen Briand erhoben worden sind, war der, daß er in
den Verhandlungen mit Lloyd George bereit gewesen sei, den
Abschluß des englisch- französischen Garantievcrtrags von einer
Reihe von für Frankreich „ erniedrigenden" Bedingungen ab¬
hängig zu machen . Aber auch Herrn Poincare gegenüber scheint
Lloyd George in seiner gestrigen Unterredung nicht von seiner
Forderung abgegangen zu sein , daß der Unterzeichnung eines
englisch-französischen Abkommens die Regelung aller zwischen
den beiden Ländern schwebenden Streitfragen und Meinungs¬
verschiedenheiten vorausgehen müsse.

Lasteyrie, der neue Finanzminister , hat bereits gestern mit
dem englischen Schatzkanzler eine Aussprache gehabt, und Lord
Curzon, der morgen von Cannes zurückkehrt, wird den Aufent-
halt in Paris benutzen , um mit Poincare selbst über einen Aus¬
gleich der englisch- französischen Gegensätze in Bordcrasien zu
verhandeln. Poincare soll zwar erreicht haben , daß der Vertrag
nicht die für Frankreichs Prestige unerwünschte Form einer ein¬
seitigen Garantie , sondern den Charakter der Gegenseitigkeit
erhalten werde, aber das ist iin Grunde Nichts anderes als eine
Aeußerlichkeit . Man sieht, der Unterschied zwischen dem, was
Briand gewollt hat und dem, was Poincare sich zu tun anschickt ,
ist bisher nicht sehr groß, und es ' wird schon etwas Wahres
daran sein , daß Lloyd George Paris recht befriedigt verlassen
haben soll.

WTB . London , 16. Jan . „Westminster Gazette" sagt , es
sei klar, daß Poincare und Lloyd George sich in völliger Ueber -
Einstimmung darüber befänden, daß augenblicklich keine En¬
tente und auch keine Grundlage für eine Entente bestehe.
PolncareS Bedingungen seien für England unannehmbar wie
die Lloyd GeorgeS für Frankreich. Jede britische Regierung
die sich bereit zeigen würde, Poincare zuzustimmen, würde"Ebenso sicher rasch gestürzt werden wie Briand .

Einladung zur Wirtschaftskonferenz
in Genua

WTB . Berlin , 16. Jan . Der italienische Botschaft «
»verreichte heute abend dem Reichskanzler die Einladun
an die deutsche Reichsregierung zu der am 8. März statNudenden Wirtschaftskonferenz in Genua . De,
Einladungsschreiben ist der Text der Entschließung beigefügt, di
durch die Konferenz von Cannes am 8. Januar angenomme

Unter den in der Entschließung zur Teilnahme aul
orücklich aufgeforderten Möchten werden außer Deutschlan
Oesterreich , Ungarn , Bulgarien und Rußland genannt .

. Berlin , 17. In . Wie verlautet , wird sich die Reich-
reyiening in ihrer heutigen Kallmettssitzung mit der Einladun
r;* u -j '.

enua beschäftigen . Wie bereits gemeldet , dürfte voraul
sj* r v. schriftliche Antwort der deutschen Regierung auf di

maoung erfolgen. Ueber die Personenfvage steht im Augerv «l noch nicht fest, wer als Vertreter nach Genua gehen wir!

Besprechungen zwischen Poinears
und Lloyd George

London . 16. Jan . „Daily Mail » meldet: I ,
Besprechungen , die am SamStag zwischen Lloy

. e Poincare stattfanden, sei hauptsächlich vo
Die hnü m • ' t ran * 8 f i f d>en * nlt "ie Rede gewese ,

, « -po ' nrare gewünschten Abänderungen seien folgend «
2 £ !tl0 " ! er “ n 8 des Paktes nach Ablauf von zehn Jahre ,

Mobilille»,,Grneralstäbler haben zur Aufstellung vo"' ' "^ rungsplanen zusammenzuarbeiten .
eine gemeint» «. ! !" dem Sinne ouSgroehnt werden, da
Angriff auf l rtentlon erfolgt, wenn Deutschland eine

ES " unternehmen sollte ,
sich Frankreick,r berichtet , Poincare habe angcboten, da
pflichten wolle die englische Garantie ve,
»ustehen . Endlî s »^ *m > “e eines deutschen Angriffes bei
»eben nicht ver^ n .i» ^ ben Wunsch zu erkenne» g.»even , nicht persönlich zur Konferenz „ ach Genua zu gehen .

StC? Utt9cn beim Reichskanzler

über den Verlauf der Konferenz von Cannes und die Tätig¬
keit der deutschen Delegation Bericht erstattete. Der Reichskanz¬
ler begab sich dann sofort in die Sitzung des Auswertigen Aus.
schusies des Reichsrates, wo er tn vertraulichen Ausführungen
die politische Lage skizzierte .

Abtransport der amerikanischen
Besatzungstruppen

TU. Koblenz, 14 . Jan . Die Verringerung der amerikani¬
schen Besatzungstruppen nimmt ihren Fortgang . In den letz¬
ten Tagen wurden 1000 Mann verschiedener Truppenteile in
Köln über Antwerpen in die Heimat abtransportiert . Dem
Transport schlossen sich verschiedene amerikanische Offiziers¬
familien an.

Beamtenkonferenz
TU . Darmstadt , 16. Jan . Auf Anregung Sachsens hin

hielten hier in den letzten Tagen Vertreter fast aller Länder
eine Versammlung ab, in der Bcamtenfragen behandelt wur¬
den . Den Vorsitz führte der Geh . Finanzrat Balver . Die Be¬
sprechungen galten vor allem der Uebernahme der Beamten
aus den im Abbau befindlichen Aemtern und den abgetretenen
Gebieten in den Dienst der Länder , wobei vor allem eine ein¬
heitliche Regelung und eine gewisse Beschränkung auf eine be¬
stimmte 'Höchstzahl für erforderlich erklärt wurde. Die Ver¬
handlungen trugen rein informatorischen Charakter, sodaß Be¬
schlüsse vorerst noch nicht gefaßt werden konnten
Ausbau der Festungswerke in Elsatz -

Lothrinyen
Wie der „Matin " meldet, sieht der französische HeereSetat

30 Millionen Franken ftir den weiteren Ausbau der Festungen
Metz und Straßburg und einen grötzeern Posten für die Er¬
weiterung der Befestigungsbauten im Oberlsaß und in den
Vogesen vor.

Eine Steuer für die Hungernden
WTB . Moskau, 16. Jan . Die Moskauer Sowjetregierung

beschloß, für die Hungernden Rußlands eine Woche lang für
Theater , und Lichtspielkarten und dergleichen eine Steuer in
Höhe von 10 Prozent zu erheben. Während dieser Zeit werden
die Stratzenbahnkarten mit einer Steuer von 2000 Rubeln für
jede Karte belegt.

Kleine Nachrichten
Ellwangen . Tödlicher Autounfall . Auf der Straße zwischen

Ellenberg und Kukental ivollte Fabrikdirektor Karl Brenneis
aus Nürnberg einem den Berg hinauffahrenden Handelsfuhr¬
werk mit seinem Auto auswcichen. Er verlor dabei die Herr¬
schaft über das Steuer , so daß das Automobil über die Böschung
fuhr, umstürzte und den Besitzer unter sich begrub. Er wurde
als Leichs hervorgczogen. Sein Begleiter kam mit einem Bein¬
bruch davon .

Griesheim . Hier kam ein Transport von ungefähr 10 Wa¬
gen weißer Franzosen an, die nach dem Truppenübungsplatz
weitermarschierten. Ein Regiment schwarzer Franzosen soll
ebenfalls dort hinkommen. Es scheint somit keine Aussicht zu
bestehen , daß in der nächsten Zeit die Besatzungstruppen ver¬
ringert werden.

Frankfurt a. M . Die hiesige Strafkammer verurteilte den
bei den Höchster Farbwerken tätigen , 34 Jahre alten , verhei¬
rateten Dr . Paul Kappelmeier wegen unlauteren Wettbewerbs
zu nenn Monaten Gefängnis und 50 600 Mark Geldstrafe bei
sofortiger Verhaftung . Kappelmeier hatte Abschriften von ge¬
heim zu haltenden Tabellen und Listen genommen in der Ab¬
sicht, sie bei einem Auslandsengagement zu verwenden.

Aschaffenburg . Bei dem Zusammenstoß zweier Güterzüge
bei Heigenbrücken wurden der Oberschaffner und der Bremser
getötet. 27 Wagen entgleisten. Zehn Wagen wurden zerstört.

Füffen (Bayern ) . Der verdächtige Klosterkeller. In Beglei¬
tung deutscher Polizeibeamten erschienen zwei Mitglieder der
Ententekommission an der Klosterpforte des Klosters in Füffen
und verlangten Einblick in die Kellerräume , um da ein angeb¬
liches Waffenlager auszuheben. Nachdem die Kellerräume sämt¬
lich durchsucht waren , ohne daß etwas zu finden war, zogen die
Ententeleute ab .

Hirschberg . Auf einem Winterausflug in das Riesengebirge
ist der Kaufmann Felten aus Breslau im Schncesturm umge¬
kommen . Die Begleiter Feltens hatten Hilfe aus der Schnee¬
grubenbaude herangeholt ; doch verschied Felten auf dem Wege
zur Baude. ,

Berlin . Vor dem Schwurgericht begannen die ersten Pro¬
zesse wegen der Plünderungen , die Arbeitslose im November
des Voriahres in zahlreichen Berliner Geschäften ausführten .
In einem Falle wurde der Arbeiter Wenzel, der sich an der
Plünderung eines Fleischerladens in der Danzigerstratze betei¬
ligte, wegen schweren Landfriedensbruchs zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Ein anderer Arbeiter, der von einem Plün¬
derer ein Stück Fleisch erhielt, wurde wegen Hehlerei zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Berlin . Der Kaufmann Koppe , welcher vor einigen Ta¬
gen wegen des Verbrechens an Frau Knell im Walde bei Kö-
nigstvustcrtzausen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor¬
den war, ist im Untersuchungsgefängnis am Herzschlag ge¬
storben . Als die Geschworenen zunächst in seiner Abwesenheit
den Wahrspruch verkündigten, horchte er an der Tür des Saa¬
les und mißverstand den Wahrspruch dahin, daß er zum Tode
verurteilt sei. Die Todesangst, die ihn packte , hat in ihren
Folgen, obwohl er später den richtigen Spruch erfuhr, zu seinem
Tode gefiihrt.

Straßburg . Um die elsaß-lothringischen Arbeiter so lang¬
sam an das Verschwinden der vierten Wagenklaffe nach der Ent¬
staatlichung der Bahnen zu gewöhnen , hat die Eisenbahnver-
waltung beschlossen, die Arbeitermonatskarten 4. Klaffe abzu¬
schaffen und sie durch Arbeiterwochenkarten3. Klaffe zu ersetzen.
Diese Wochenkarten sind gerade doppelt fo teuer als diejenigen
für die 4. Klaff»-

Tie Erfassung der Sachwerte !
Die bürgerliche Presse meldet wieder einmal, wie schon

öfter, daß in den Steuerfragen ein Kompromiß erzielt
worden sei . Die Sozialdemokratie habe auf btc;
Erfassung der Sachwerte verzichtet , die bürgerlichen '
Parteien seien in anderen nicht näher bezeichnet«:» Fragens
cntgegengekommen , und nun würde alles in schönster Ord -^
nung vor sich gehen . Die Meldung ist wiederum wie ge- i
wohnlich falsch . Sie könnte schon um deswillen gar nicht)
richtig sein, weil die sozialdemokratische Fraktion gar nicht ,
versammelt ist. (Die erste Zusammenkunft ist auf morgen'
nachmittag angesetzt.) JhreUnrichtigkeit geht aber soweit , daß
rioch gar nicht einmal über die grundlegenden Fra¬
gen verhandelt worden ist. Das soll erst noch geschehend
und die Oeffentlichkeit wird auf die Ergebnisse der Ver¬
handlungen nicht allzulange zu warten brauchen . Binnen
14 Tagen soll ja Deutschland sein großes Re form -
p r o g r a m m für den eigenen Etat , für die Geldwirtschaft
und für die Bezahlung der Reparationen v o r l e g e n . j

Ob in diesem Programm die E r f a s s u n g d e r S a ch-
werte drinstehen wird, wissen wir nicht ; wir sind nach
den bisherigen Leistungen des Reichsfinanzministeriums
nicht einmal allzu optimistisch. Wer das eine wissen wir
ganz gewiß : die Erfassung der Sachwerte ist eine Forde¬
rung , die gar nicht ausgcgebcn werden kann , die, wenn sie
heute nicht durchgesetzt wird , morgen mit verdoppel¬
tem Nachdruck versuchten werden muß. Ohne die Erfassung,
der Sachwerte ist an Ordnung iin Reichshanshalt und an,
Erfüllung gar nicht zu denken. Alle bisherigen Besitz - ltnbj
Vermögenssteuern sind in großem Maßstabe hinter¬
zogen worden. Ihre Steigerung verspricht außerordent -)
lieh wenig, es sei denn die Verfeinerung der Hin *'

terziehnngstcchnik . Alle indirekten Steuern lau¬
fen nun auf eine Erhöhung der Lebensunkosten heraus : da »!
gegen seht sich die Arbeiterklasse unweigerlich mit neuen
Lohn - und Gehaltsforderungen zur Wehr, und '
was das Reich mit der rechten Hand an neuen indirekten,
Steuern cinnimmt , zahlt es mit der linken Hand an Eisen -s
bahner, Postbeamten und sonstige Reichsangestellte wieder
heraus . >

Lloyd George sprach in Cannes von dem fehler¬
haften Kreislauf der Dinge . In seinen Augen'
besteht er darin , daß Deutschland erklärt, das Drucken
von neuem Papiergeld vorläufig nicht ganz etiv
stellen zu können . Drucke es aber neues Papiergeld , so sinke
der Wert des deutschen Geldes immer tiefer, und das Defi¬
zit im Reichshaushalt lasse sich iinmer weniger ausfüllen . In
der Tat ist das nur e i n T e i l d e s G r n n d p r o b l e rn s,
wie eine Volkswirtschaft , die an sich nicht soviel produziert,
wie sie verbraucht, dauernd noch große Abgaben soll leisten
können . Aber auf dem Steuergebiet liegt die Sache
ganz einfach : indirekte Steuern bedeuten eine :
Ausbeutung der breiten Volks Massen ; diese)
ist möglich, wenn die Arbeiterklasse zu schwach ist, sich da-s
gegen zu wehren und wenn ihre wirtschaftliche Lage eitte;
weitere Herabdrückung ohne entscheidende Schädigung deck
Gesamtwirtschast verträgt . Beide Voraussetzungen treffen'
im gegenwärtigen Deutschland nicht zu . Es ist daher ganz
ausgeschlossen, mit indirekten Steuern Einnahinen zu er¬
zielen , die wirklich zu Buch schlagen und etwas Wesentliches
für den Ausgleich im Etat leisten . . ,

1
Versagen aber die bisherigen Besitzstellern, wird die

außerordentliche Erhöhung der indirekten Steuern Teue¬
rung und Geldentwertung, die Uebel , unter denen wir lei¬
den , nicht heilen , sondern verschlimmern , dann bleibt nur
die Erfassung der Sachwerte übrig . Ehe nicht das
Reich durch eine Steuer auf Dinge, die weder verschoben !
noch verschwiegen werden können , unmittelbar amz
Gewinn der Industrie und Landwirtschaft '
beteiligt ist , wird der Reichshaushalt nicht ,
mehr in Ordnung zu bringen sein . Je rascher!
das Reich zugreist, um so eher kommen wir zu gefestigten '
Verhältnissen, stellerpolitisch und außenpolitisch . >

Die Erfassung der Sachwerte wird sich zweifellos ein- ,
mal durchsetzen. Genau wie sich die Wisselsche Planwirt -'
schüft durchgesetzt hat. Freilich in einer ganz anderen Form ,
als ihr Urheber wollte und als für das deutsche Volk nütz-j
lich wäre . Die einzelnen Unternehmer denken heute gar.
nicht an schrankenlose Konkurrenz ; bei den un¬
geheuren Schwankungen der Devisenkurse , bei den großen
Schwierigkeiten des Absatzes und bei der geradezu unmög-j
lichen Kalkulation würden längst dreiviertel aller deutschen>
Unternehmungen bankrott gegangen sein, wenn sie frei imi
Sturme der Konkurrenz stehen müßten. Aber tatsächlich?
bestehen in allen Gewerben Interessengemein¬
schaften und Reichskonfessionen . Es wird faft
überall gemeinschaftlich eingekauft und nach festen Plänen -
fabriziert . Die Planwirtschaft ist in weitem Umfang!
Tatsache geworden , nur die Arbeiter und das Reich sind)
draußen geblieben , die Unternehmer machen es allein und'
haben allein den Nutzen . '

Also die Erfassung der Sachwerte wird kommen , muß
kommen . Es handelt sich auch hier wieder nur um die
Form . Das Angebot der Kredithilfe der deutschen Jndu -i
strie hat schon gezeigt , daß die Industrie selber die technische
Schwieriakeit der Erfassung der Sachwerte im Kand.umr!

i i
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drehen sich zu übe- ymden getraut . Aber wenn der StaatWied,r e' " -nal versagt , wieder einmal seine Hilflosigkeit undUnfähigkeit bekennt die freilich nur die Hilflosigkeit einesMnanzministers und seiner deutschnationalen Räte ist , dann'wird eben eines Tages das Reich zum Kostgänger derIndustrie heruntergesunken sein, und die Geldgeberwerden dem Reich den Daumen aufs Auge drücken, wie dasnur je vor der französischen Revolution die Stände miteinem brandenburgischen Kurfürsten oder hohenzollernschenKönige getan haben .

I Die Frage der Erfassung der Sachwerte ist auch eineFrage der Erhalt ung der Republik . Läßt dieRepublik sich einreden, daß sie unfähig sei, die notwendigenSteuern zu schaffen , dann mag die Form bleiben , die Kraftder Republik geht verloren.Die Erfassung der Sachwerte ist überhaupt nichtzu umgehen . Man hat sie gefährlich lange hinausge¬zögert, und es ist merkwürdig gut abgelaufen. Wir warenam 15. Januar zahlungsunfähig , aber das Kabinett Wirthhatte einen überraschend großen Erfolg erzielt, trotzdemnicht mit Sanktionen unmittelbar bedrohtzu sein . Soweit gut. Aber in alle Ewigkeit werden wirdas Risiko nicht laufen können oder wenigstens dabei nichtunsere gesunden Glieder behalten. Die Forderung nach derErfassung der Sachwerte kann deshalb gar nicht fallen ge-lassen werden, sie wird sich von selbst immer gebieterischeraufdrängen.

I« ReichMleiW Her 3eu(tnms
TU. Berlin , 16. Jan . Im großen Sitzungssaale des Reicks -tages tagte gestern der Rnchsparteitag des Zentrums , der ausallen Teilen des Reiches sehr zahlreich besucht war . ErschienenWaren . u. a . Reichskanzler Tr . Wirth , Reichsarbeitsminister.Brauns , Reichsernährungsminister Hermes , Reichspoft-minister Giesberts , sowie der frühere Reichskanzler Feh .renbach . Zum Vorsitzenden wurde Abg. Pur sch gewählt.ReichSarbeitsminister Brauns erstattete den Bericht über dieTätigkeit der Reichstagsfraktion und über die politische Lage.Obwohl ein abschließendes Urteil über Cannes noch nicht gefälltwerden könne , sagte er, so sei doch ein Lichtblick für die Zukunftin dieser Konferenz zu sehen, da Deutschland gewisse Zahlungs¬erleichterungen gewährt wurden. Brauns betonte, daß wir unsin die wirtschaftlichen Folgen eines verlorenen Krieges fügenmüßten , daß man aber einem Lastlicr nicht soviel aufbürdendürfe, daß eS unter der Last zufammcnbreche. Der Achtstunden ,tag dürfe nicht verlassen werden; auch das ArbeitSzeitgesctz lassediesen Grundsatz nicht vermissen . Ihm gegenüber stehe aber auchdie Arbeitspflicht. Den Forderungen nach Erfassung der Sach¬werte werde die Partei soweit als nur irgend möglich sei, nach-kommen, doch müßten Eingriffe in die Substanz zeitlich be¬schränkt werden. Zum Schluß ging er ausführlich auf die so-zialen und kulturellen Forderungen des Zentrums ein undschloß : Aushalten, Kämpfen und Ringen für bessere Tage un¬seres lieben deutschen Volker und Vaterlandes .In der Aussprache wandte sich Reichskanzler a . D.,Fehrenbach noch besonders scharf dagegen , daß Mitgliedereiner Koalition häufig Sabotage gegen die Regierungstätigkenüben. In der Deutschen Volkspartei seien genügend Elementedie zu diesen Faktoren zählen. Eine Regierungsvcrbreiterungnach dieser Seite hin , sei nur möglich bei Personen, die auf demBoden der Verfassung ständen . ReichsernährungsministerHermes betonte, daß die Brotpreiserhöhung der Regierungsehr schwer gefallen sei. Aber selbst, wenn jener Ententedrucknicht so schwer gewesen wäre, würden trotzdem die Finanzendazu gezwungen haben . Nach einer weiteren Aussprache wurde>ein vom Reechstagsabg . I o st eingebrachtes Vertrauensvotum.für die Parteileitung und die Fraktion einstimmig angenom-men. — Am Abend fand im Reichstag eine Akademikerver -sammlung statt. '

Mllitnie M E!se»W»krstkeit
Hierzu schreibt uns der Deutsche Eisenbahnerverband —Bezirksleitung Baden :

! Die »Badische Presse ", die leider von einem großen,Prozentsatz der Staatsarbeiter und -Beamten, trotz ihrer eigen¬artigen Stellungnahme in allen Fragen , die für diese in Be¬tracht kommen, gelesen wird, fühlt sich berufen, in ihrer Nr . 12" cht abfällige Bemerkungen bezüglich des letztenEisenbahnerstreiks ihren Lesern vorzusetzen . Sie wählt zu sol -

Dienstag, ven 17. Januar 15)21 Seite 2chen ' Âusführungen in der Regel die vor einem Sonntag er¬scheinende Nummer, ähnlich dem „Karlsruher Tagblatt ",das auch gewöhnlich iu seiner Sonntagsnummer über die Eisen-öahncr losgelegt.
Die »Bad. Presse " versucht aber (wir möchten behaupten mitAbsicht ) , die Tatsachen zu verdrehen. Gewollt oder ungewolltwird dann noch in den Zeitungen durch Uebernahme der T .U.-Artikel geschrieben : „Die Gewerkschaften deutscher Eisenbahner".Dies ruft erst recht Verwirrung hervor. In ihrer Nr . 12schreibt nun die „Bad. Presse " : „Die sozialdemokratische Eisen-

bahnergewrrkschaft hat bei der Beilegung deS Eiscnbahnerstrcikonicht sonderlich gut abgeschnittrn ." Der „Bad. Presse" in»Stammbuch: Eine sozialdemokratische Eisenbahnerge-
wcrkschaft gibt es nicht, dagegen einen Deutschen Eisenbahner-vcrband, der wie z . B . die „Afa" eine sreigewcrkschaftliche Or¬ganisation ist. Wenn nun die anderen Eisenbahnerprganisatio-nen, besonders die Reichsgewerkschaft , behaupten, sie seien poli¬tisch neutral , so ist dies, gelinde auSgedrückt , unehrlich , denndie Tatsachen bestätigen etwas anderes . Warum wird derDeutsche Eisenbahnerverband in den bürgerlichen Blättern im¬mer nur a(s sozialdemokratischer Verband bezeichnet ? Von denanderen Verbänden freigewerkschaftlicher Richtung hört mankaum solches. Eine weitere eigenartige Behauptung der „Bad.Presse" ist die.: „Schuld der sozialdemokratische » Leitung de«Deutschen Beamtenbundes ist es von Anfang nur gewesen ,wenn durch , die Ueberspannung Ihrer Forderungen die Verhand¬lungen im Rühmen dessen, was die Reichsfinanzverwaltung zah¬len konnte und wollte nicht früher zu einem befriedigten Ab¬schluß führten." .DaS ist aber auch ein Mauerblümchen, vondem die „Bad. Presse" spricht. Wie gesagt , die „Bad. Presse'

versteht es , ihre Leser irre zu führen und wenn sie garmeint, „als Ergebnis diese? Streiks dürfen sie — gemeint sinddie Sozialdemokraten" — sich buchen, daß sie der Allgemeinheit.ihrer eigenen Orgsaniation und den Arbeitern schweren Schadenzugefügt haben", dann ist sie auf dem Holzwege .
Es ist zhir Genüge bekannt, welche Stellung der Vorstandde? Deutschen Eisenbahnerverbandes anläßlich des Streiks ein¬genommen hat. Wir verweisen guf die Erklärung der Verhand-

lungskommissiön des Deutschen Eisenbahnerverbandes, worausdie „Bad. Presse" natürlich wieder etwas ganz anderes heraus -
licst . Und wenn sie gar behauptet, die Christi . Gewerk -
s ch a f t en hätten den Mut gehabt , die Streikenden adzuschüt -teln, so war dies eben wieder die Taktik dieser Gewerkschaften .Jene behaupten, ihr ruhiges Verhalten habe zum Ziele , geführt.Das ist unwahr . Die Not und die ablehnende Stellungnahmedes Reichsfinanzministers trieb die Streikenden zu ihrem Vor¬gehen . Gerade die verdrehten Nachrichten in den bürgerlichenBlättern über ' die jeweils erfolgten Lohn , und GehaltSerhöbun»gen führten bi<! Allgemeinheit zu falscher Auslegung. Würde
z . D . der Teuerungszuschlag auf 67 Proz . erhöht , dann warzu lesen , die Beamten erhalten 67 Proz . Erhöhung. In Wirk¬lichkeit waren es nur 17 Proz . Die Lohn - und GehaltSerhöhun-gen kamen immer dann erst , wenn die Teuerung schon über¬holt war . Ist dies als hoher Verdienst zu bezeichnen, wenn einverheirateter LS Jahre alter außerplanmäßiger Beamter inOrtsklasse 8 unter Berücksichtigung der allgemeinen Abzügenoch bare 975 M im Monat erhalt . Die Löhne ver Eisenbahn¬arbeiter entsprechen ebenfalls nicht denjenigen, die in derPrivatindustrie bezahlt werden.Wie ist abgr die Aufbesserung der oberen Beamten ausge¬fallen ? Erst wurde entgegengehalten, welch hohe Dumme beiihnen wieder in Abzug kommt für Einkommensteuer. Bei derletzten Erhöhung bekamen jene dann auch ordentlich aufgebel-sert und nun kam daS neue Steuergesetz, das nochmals , ohnedaß sich jene Kreise anzustrengen brauchten, eine, ganz gewal¬tige Verbesserung für sic brachte . , ^Wenn man ' die fortwährende Preiserhöhung aller für dasLeben nötigen Äcdarfsartikel beachtet , wenn ferner z. B . imbesetzten GÜiiet für 1 Zentner Kartoffeln 299 <k bezahlt werdenmüssen, die Schwarzbrenner das arbeitende Volk immer mehrausbeuten, indem sie ihm den Zucker entziehen '— diese SorteMenschen gehört gelyncht —, wenn man weiter das Schlem -merleben gewisser Leute beobachtet , die bis zum frühen Mor¬gen in versteckten Lokalen oder in ihrer Wohnung hinter dunk-len Vorhängen Sektgelage feiern, alles von dem Profit ihrerauSgebeuteten Mitmenschen , und wenn man ferner sieht, wieder Geschäftsmann jede Last durch Preissteigerung auf den Kon¬sumenten abladep kann, mitunter noch nicht eenmal diejenigeEinkommensteuer zahlt, die er nach seinem Einkommen zahlenmüßte und verfolgt man dann noch die hohen Dividenden, diemanche Firmen trotz Einführung deS 8 -StundentageS im letztenJahre verteilten , wird es ein Mensch, der die Not und dasElend deS arbeitenden Volkes kennen gelernt hat, wahrlich be¬greiflich finden, wenn diese Kreis« einmal Ernst machen . Ge¬

werkschaftliche Disziplin hat bei dem Eisenbahnerstreik trotz allenHetzartikeln der bürgerlichen Presse und Demagogenkniffe der
„Christen", dennoch geherrscht, obwohl auch in Baden die Ver¬handlungen keine 2 Tage mehr hätten andauern dürfen.Durch die irreführenden Artikel bört man nachsprechen, beider Bahn sind zu viel Leute, ja man scheut sich nicht zu sagen,die Eisenbahner tun zum großen Teil nichts . Wir haben eptkürzlich das Gegenteil an dieser Stelle ausgeführt . NeuerdingÄheißt es wreder , daß Tausende von Arbeitern entlassen werdensollen und dennoch werden unter „ Stellennachweis in der Zeit¬schrift „ Polizeischulwesen " — Organ der Schupo — 368 Eisen¬bahnbeamte gesucht.

Wie verträgt sich denn dies mit den Auslassungen de»R .V .M. bezüglich Personalverminderung . Oder will manSchupo -Leute einstell.en, um einen anderen Geist unter die Be¬amten zu bringen ?
Was sagt die „Bad. . Presse" dazu? Wir wären für Auf¬klärung dankbar.

Badische Politik
Umsatzsteuer und Milchablieferunq

Zu dem von uns in der Nr . 11 vom letzten Freitag gebrach¬ten Artikel , der der „Karlsruher Zeitung " entnommen war,wird uns vom GenoffenschaftSverbandbad. landw. Vereinigun¬gen geschrieben . Die in Erzeugerkreisen weitverbreitete Ansicht,daß für den Liter Milch 25 F Steuer gezahlt werden, ist ineinem Aufsatze Umsatzsteuer und Milchablieferung in IhrerZeitung widerlegt worden. Trotzdem werden die Klagen derMilchproduzenten lauter und häufiger und auch die Milchablie- '
fcrung an die noch notwendigen Sammelstellen für die lieber»gangszeit von der Kriegs- zur Friedenswirtschaft, nämlich andie Milchproduzenten- Genossenschaften und Molkereigenossen¬schaften geht immer mehr zurück. Die Gründe hierfür sind inder Doppelbesteuerung zu suchen, der gerade die für die Ver¬braucher so wichtigen Milchsammelstellen, namentlich die Mol¬kerei - und Milchgenoffenschaften als solche und gleichzeitig dieihnen als Mitglieder angehörigen lieferungsbereiten Genossen¬schafter für sich in ein und demselben Augenblicke unterliegen .Das Umsatzsteuergesetz , so wie es heute in Kraft steht, hat demeigenartigen Charakter der Genossenschaften nicht Rechnung ge¬tragen und hat vor allem übersehen, daß die genossenschaftlich«Tätigkeit solcher Produktiv- Genossenschaften lediglich die ge¬meinschaftliche Absatzmöglichkeit bezweckt und daß in der bloßenAblieferung der für die Volksernährung so wichtigen Voll¬milch an die Genossenschaften zunächst keine Berkaufsabfichtmit Gewinnerzielung zu erblicken ist und aus diesem Grundsdie Erhebung der Umsatzsteuer nur einmal , nämlich beim wirk -
liehen Verkauf oder wiederholten Verkauf der Milch durch die
Genossenschaft gerechtfertigt ist .Die Milchablieferung wird besonders auch dadurch sehr un¬günstig beeinflußt , daß auf Grund einer Bestimmung der
Reichsabgabenordnung, die das Landesfinanzamt sehr wert auS-
legt, von diesen Milchgenossenschaften die Lieferantenlisten ein¬
gefordert werden, wodurch die MilchablicferungSfreudigkeit
herabgedrückt und große Milchmengen dem unlauteren Handelzugetrieben werden, was wiederum eine Preiserhöhung zurFolge haben muß.

Gewerkschaftliches
Elfter deutscher Gewerkschaftskongreß

Der ADGB . beruft den elften Kongreß der freie« Gewerk ,
schäften Deutschlands für den 19. Juni 1822 nach Leipzig ein.Folgende Tagesordnung ist vorgesehen :

1. Erledigung der geschäftlichen Angelgenheiten (Wahl der
Kommissionen. Prüfung der Mandate ).2. Bericht des Bundesvorstandes . ;3. Betriebsräte und Gewerkschaften .

4. Organisationsformen und Methoden der Gewerkschafts¬bewegung.
5. Arbeitsgemeinschaften und Wirtschaftsräte.8. Das zukünftige Arbeitsrecht in Deutschland . . .7. Aenderung der Bundessatzungen. .. / >/8. Wahl des Bundesvorstandes.
9. Erledigung sonstiger Anträge.

Der Kongreß wird am 19. Juni 1922. vormittags 9 Uhr.eröffnet und wird bis einschließlich Samstag , 24. Juni tagen.Die Vertretung auf den Gewerkschaftskongressenregelt sich nach de,i Satzungen des Allgemeinen Deutschen Ge-
werkschaftSbundes .

§8 32 und 33. Anträge an den Kongreß können nach
8 34 der Satzungen von jeder angeschloss

' enen Gewerkschaft oder
ihren Bezirks- und Orksverrinen gestellt werden. Anträge ein¬
zelner Gewerkschaftsmitglieder werden nur dann zugelassen .

Ekkehard
Sine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert-y . - von Joseph Victor von Scheffel
t - (Fortsetzung .)

Der Mond ging über dem SäntiS unter , bläulicher Schim-wer leuchtete auf dem alten Schnee der Gletscher da zuckteein stechender Schmerz durch Ekkehards Gehirn, die
'
Berge umchn tanzten und schwankten , sausendes Getön strömte durch dieWälder, aufschäumte der See , viel tausend werdende Fröschein schwarzen Kaulquappengestalten wimmelten in den Wogen. . . Aber in tauigere Schöne stteg die Gestalt eines Weibesempor und entschwebte bis zum Gipfel der Möglisalp , dort saßsie im samtweichen Grün und strich das Wasser aus dem lan -gen triefenden Haar und flocht sich einen Kranz aus Alpen¬blumen, in den Schluchten hob sich ein Krachen , der Säntisreckte sich auf , der alte Mann zur Rechten nicht minder. Ge¬stalten himmelstürmenden Ursprungs tobten sie gegeneinand,der Säntis griff seine Wände und schleudert: sie hinüber , undder alte Mann riß sich sein Haupt ab und warfs auf dieSantispryamide — itzt stund der Säntis zur Rechten und deralle Mann floh vor ihm zur Linken , aber die Jungfrau desSee » faß in lächelnder Ruhe auf ihrer Alpe und spottete dersteinernen Zweikämpfeer und rang ihr felsgelbes Gelock, drausentströmte perlender Wasserfall und strömte stärker und strömtewilder und wirbelte die Mai mit den feuchten Augen rauschendhinab in den See — da schwichtigde sich das Toben der Berge,der Allmann griff fein weggeworfenes Haupt und setzte es aufund wandelte schmerztraurig jodelnd zurück zur Kluft, in dieer gehörte, und der Säntis stund wieder am alten Platz undseine Schneefelder leuchteten wie vordem .

I . . . Als Ekkehard des andern Tages erwachte , lag er in,seiner Höhle , von fiebrigem Frost durchschüttelt — in den Knientodmüde Zerbrochcnheit.
> Die Sonne stand in der Mittagshöhe.

Benedicta huschte draußen vorbei und sah ihn zitternd da -kiegen, den Wolfspelz umgeschlagen . Die Kutte hing triefendund wasserschwer über einem Felsstück .
Wenn Ihr wieder Forellen im Deealpsee fangen wollt,Bergbruder, sprach sie , so laßt michS wissen, daß ich Euch führe.Der Handbub, der Euch vor Sonnenaufgang begegnete , hatgesagt, Ihr seid den Berg heraus gewankt wie ein Nachtwandler.Sie ging und läutet die Mitagglocke - für ihn.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Auf der Ebenalp.

Sechs Tage lang war Ekkehard krank gelegen. Die Sennenpflegten ihn , ein Trank aus blauem Enzian gekocht , schwichtigtedas Fieber. Die Alpenluft tat das Ihre . Eine starke Erschütte¬rung war ihm notwendig gewesen , um an Körper und Geist dasgestörte Gleichgewicht herzustellen. Jetzt war 'r in Ordnung .Er hörte keine Stimme und sah keine Phantasmen mehr. Lin¬des Gefühl von Ruhe und aufsprossender Gesundheit durch¬strömte ihn ; eS war lener Zustand sanfter Unkraft, der schwer¬mütigen genesenden Menschen so wohl ansteht. Sein Denkenwar ernst aber nimmer bitter.
Ich Hab ' von den Bergen waz gelernt, sprach er zu sichselber. Toben hilft nicht , wenn auch die zauberreichste Maid voruns sitzt , der Mensch muß von Stein werden, wie der Säntis ,und kühlenden Eispanzer umS Herz legen, kaum der Traum derNacht soll wissen, wie es drinnen kocht und glüht, daS ist besser.
Und mählich ward ihm die Trübsal der letzten Vergangen¬heit in mildem Duft verklärt ; er dachte an die Herzogin undalles , was auf dem hohen Twiel geschehen, eS tat ihm nimmerweh . Und daS ist das Fürtrefslich« gewaltiger Natur , daß sienicht nur sich selber als ein mächtig wirkend Bild vor den Be¬

schauenden stellt, sondern den Geist überhaupt ausweitend an¬regt und fernliegende verschwundene Zeit im Gedächtnis wiederheraufbeschwört. Ekkehard hatte lang nimmer auf die Tageseiner Jugend zurückgeschaut , jetzt flüchtete sich sein Denken amliebsten dorthin, als war ' es ein ParadieSgarten , aus dem ihnder Sturm des Lebens hinausgeweht. Er hatte etliche Jahre inder Klosterschu 'e zu Lorsch am Rheine verbracht; damals ahnteer nicht, was in der Frauen dunklen Augen für herzverzehrendeGlut verborgen glimmt , die alten Pergamente waren seine Welt.Aber eine Gestalt stand ihm schon damals fest ins Herz ge¬schrieben , da war der Bruder Konrad von Alzey . An ihn, denwenig Jahre älteren , hatte Ekkehard die erste Neigung jungerFreundschaft geheftet; ihr Lebensweg ging auSeinand, es warGraS gewachsen über die Tage von Lorsch, jetzt tauchten sie strah¬lend vor der Betrachtung auf , gleich dem dunkeln Hügelland derFläche , wenn die Morgensonne ihre Strahlen drauf , geworfen.
ES ist mit des Menschen Geist wie mit der Rinde der altenErde ; auf den Anschwemmungen der Kindheit türmen sich in

stürmischer Hebung neue Schichten auf , Fels und Grat und hoheBergwand , die his in .den Himmel zu reichen wähnt, und derBoden, dranf sie ruht,' ist mit Trümmern überschüttet und ver¬
gessen, — aber wie die starren Gipfel der Alpen oft sehnsüchtigzu Tale schauen und sich heimwehbewältigt hinabstürzen in die

Tiefe, der sie entstiegen, so fährt die Erinnerung zurück in die
Jugend und gräbt nach den Schätzen , die sie unbeachtet beimtauben Gestein zurückließ .

Jetzt flog Ekkehards Denken oftmals zu seinem treuen Ge¬
span, er stund wieder mit ihm unter der rundbogigen säulenze-
tragencn Vorhalle, er betete mit ihnr an den alten Konigsgrä-bern und am Steinsärg des blinden Herzogs Thassilio, er wan- idelte mit ihm durch die schattigen Gänge des Klostergartens und
lauschte seinen Worten, — und was Konrad damals gesprochen ,war hehr und gut, denn er schaute mit dem Aug' eines Dichter¬in die Welt und es war, als . müßten Blumen am Wege auf -
sprießen und die Vögel lustig begleitend drein schmettern , wennsein Mund sich auftat zu honigsüßer Rede .

Schau auf, Kind GotteS; hatte Konrad einmal zum jungenFreund gesagt, da sie von der Warte deS Gartens hinabschauteninS Land, dort wo dir weißen Sanddünen aus dem Feld aufragen ,ist ehemals Fluß gewesen und Strömung des Neckars : so gehtdie Spur vergangener Menschengeschichten durch die Felder der
Nachkommen , und eS ist schön, wenn sie deS acht haben. Undhier am Rhein ist Eiliger Boden, es wäre Zeit , daß wir da»
sammeln , was drauf gewachsen , eh' uns das leidige Trivium undOuadruvium den Sinn dafür abtötet.Und an fröhlichen Vankanztagen war Konrad mit ihm in
den Odenwald gewandert, da rieselte im grünen Birkental ver¬
steckt eine Quelle draus tranken sie und Konrad sprach : Neigedein Haupt , hier ist der Totenhain und HagenS Buche und Sieg -
frieds Bronn hier ward dem besten aller Recken vom grimmenHagen der Speec in den Rücken gerannt , daß die Blumen all»
enthalb vom roten Blut ertauten , dort auf dem Sedelhof hatChriemhildis um den Erschlagenen getrauert , bis des Hunnen -
königs Boten kamen , um die junge Witib zu werben — und er
erzählte ihm all die alten Mären von der Königsburg zu WormSund voni Nibelungen Schatz und von Chriemhildis Rache , und
seine Augen sprühten : Scklag ein ! rief er dem jungen Freundezu. wenn wir Männer sind und des Sanges geübt, wollen wirein Denkmal setzen den Geschichten am Rhein ; e » gärt und
braust schon in mir w' c ein gewaltig Lied von Heldentapferkeitund Not und Rache und Tod, und die Kunst des hörnen Siegfried ,sich zu festen und zu sehen , weiß ich, wenn's auch keine Drachenmehr zu erschlagen und kein Blut mehr abzukochen gibt : wermit heiligem Sin » d 'e Waldluft schlürft und die Stirn mit dem
Morgentaue netzt, dem geht das gleiche Verständnis auf , er hört,was die Vögel von,den Zweigen singen und was der Sturmwindvon alten Mären kündet, und wird stark und fest, und wenner das Herz am rechten Fleck hat, schreibt er 'S nieder zu Nutzund Frommen der anderen . . (Forts , folgt.) „
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wenn sie von einem Ortsverein oder dem Zentralvorstand derGewerkschaften unterstützt werden . Die Anträge müssen nach8 3o der Satzungen acht Wochen vor dem Kongreh, also bis
zum 22. April 1922, an den Bundesvorstand eingereicht werden,der ste svatcstcns sechs Wochen vor dem Stattfinden des Kon-
greffes zu veröffentlichen hat.

Dienstag , den 17. Januar 1921

fugend und Sport
Rüppurr . Der Arbeiter - Turn Verein hielt am

etzten Sonntag seine Generalversammlung ab. Ausdem Geschäftsbericht , den die einzelnen Funktionäregaben, war zu ersehen, daß das verfloffcne Jahr ein an Arbeitreiches, aber auch ein an Erfolgen großes war . Vor allem kann
sich der Verein eines Turnplatzes erfreuen . Der Mitgliederstandist zufriedenstellend , die Teilnahme an den Turnstunden hateine Aufwärtsbewcgung erfahren , die Fuhballabtcilung bat gutabgeschnittcn. Sämtliche Abteilungen des Vereins — Männer -,Zöglings - , Damen - , Schüler - und Schülerinnen . — waren be¬
müht, dem Verein zu nutzen. Ter Kastenbestand darf trotz der
außergewöhnlich großen Ausgaben als gut bezeichnetwerden . Ein¬stimmig wurde beschlossen , der , Vcrelne-benrag zu erdöhcu, da¬mit der Verein seine Aufgabe voll und ganz ersülen kann. Beiden Neuwahlen wurde die alte Leitung mit Tg . tz u in m e Ials 1. Vorsitzender einstimmig wiedergewählt . Auch die Wah¬len zur Ergänzung des Turnrats erfolgten ebenfalls einstim -
mig . Dieses errfeuliche Ergebnis gereicht den Gewählten so-
wohl wie den Mitgliedern zur Ebre . Möge drc Leitung nochmehr wie im verflossenen Jahr durch die Mitglieder unterstütztwerden, dann wird das laufende Geschäftsjahr noch größereErfolge zeitigen zum Nutzen jedes Einzelnen und zur Ebre derVereins und der ganzen Arbeitersportbewegung . Also auf andie ArbcitI

GerichtsZeilung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 16. Jan .
Heute vormittag bcgan unter dem Vorsitz des LandgerichiL-lirektors Kirsch die Verhandlung gegen den wegen

erschwerter Amtsunicrfchlagung
angeklagten,, verheirateten Marktmeister Josef Schneller aus
Colmar , wohnhaft in Pforzheim , für die eine Woche vorgesehenist . Die Anklage vertritt Staatsauwall Dr . Möricke ; die Ver¬
teidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte M a r u m undS t e i n e l - Pforzheim . Zu der Verhandlung waren 95 Zeugenund vier Sachverständige geladen . Nach Auslosung und Ver¬
eidigung der Geschivorencn sowie Ausrufung und Ermahnungder Zeugen , von denen zum ersten Verhandlungstag 23 erschie¬nen waren , wurde in die eigentliche Verhandlung ckngetreten.

Die Anklageschrift wirft dem Angeklagten Schneller vor,daß er in fortgesetzter Tat in den Jahren 1919 und 1920 Gelder
in Gesamthöhe von mindestens 60 000 A , die er in seiner Eigen¬
schaft als Beamter empfangen hat, sich rechtswidrig zugeeignetund in Beziehung zur Unterschlagung Bücher falsch geführt, un¬
richtige . Belege und Abschlüsse vorgelegt, ferner Abrechnungenund Ouittungsstücke unterdrückt habe.

Ueber die Verhältnisse befragt, führte der am 28. Dezember1875 in Colmar geborene Angeklagte aus , daß er am 15 . Jan .1908 bei der Stadt Pforzheim als Marktmeister in Dienst rrac .Bei seinem Dienstantritt will Schneller ziemlich unsolide Ver-
hältniff« vorgefunden haben, die der Aenderung bedurften.
Ägenmächtigr Handlungen habe er nicht vorgenommen .

Durch die Aussage des Sachverständigen, GefängnisarztesDr . Warth , der Angaben über den Geisteszustand des Rn-
geklagten zu machen halte, wurde festgestellt, daß Schneller zur
Zeit der Begehung der ihm zur Last gelegten Tat nicht an ir¬
gend welcher geisttgen Erkrankung gelitten habe . Im übrigen
verfüge der Angeklagte über auffallend gute Kenntnisse.

Hierauf folgten längere Erörteriingen über die Dienst - und
Gehaltsverhaltniste des Angeklagten Schneller .

Nachdem vonseiten der Verteidigung die Frage angeregtworden war, wie viel der Umsatz der durch die Hände des An¬
geklagten laufenden Geschäfte betragen habe , wird von Schnel¬ler geantwortet , daß der Umsatz etwa 1 Million in der Zeit von
1919—1920 betrug. Auf eine Bemerkung des Vorsitzenden, daßman heute noch nicht wisse , wo die 60 000 A hingekommen seien,erwiderte Schneller , daß er sich keine Unterschlagung habe zu
Schulden kommen lasten.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden danii jeweils zu
jedem einzelnen Punkte die Zeugen vernommen . Wie die er¬
sten drei Zeugen , so führte auch der Zeuge Gilliard aus , daßder Angeklagte Schneller ein tüchtiger Beamter gewesen sei ,aber sich allmählich Eigenmächtigkeiten herausgenommösi habe,um seine Position zu heben . So wollte Schr - tzlcc nach Beend !»
gung des Krieges , während besten er eingczogen und als Leut¬
nant a . D - entlasten worden war , das Einziehen der Lustbarieits -
steuergelder, sowie auch andere Geschäfte an sich reihen . Ins -
besonder« machte der Angeklagte stelS dem Rechnungsamt
Schwierigkeiten . Schneller stellte hierauf energisch -in Abrede,
sich um die Einziehung der Verbrauchssteuergelder bemüht oder
irgendwelche Geschäfte an sich geristen zu haben und warf dem
Zeugen Voreingenommenheit vor.

Während sich ein weiterer Zeuge über die reichlich vorhan-
dene Arbeit ausspricht, führt die Zeugin Bott auS, daß siestet » ihre Oktroi- Einnahmen an die Stadtkaste abgeliefert habeund nie an den Marktmeister.

Der Zeuge Strobel , damals Bürgermeister von Pforz¬heim, gibt an , daß er niemals mit Schneller Urlaubsstreitigkei -ten gehabt habe, wie dieser es darzujtellen versuchte ; im Gegen¬teil . Er sah den Angeklagten eines Tages während seines Ur¬laub» auf einer Verladerampe . Auf sein Befragen hin er¬klärte «hm Schneller , er gehe nicht auS der Stadt hinaus .^ «gen $42 Uhr trat eine Mittagspause ein .
Gegen 4 Uhr wurde in der Vernehmung der Zeugen fort-

/Etkm ’ wurde in die Behandlung der einzelnen von derStadt Ptorzhcim getätigten Käufe eingetreten . An erster Stellestanden Erdbeerverkäufe aus dem Jahre 1919. Hierüber gab der" "geklagte folgende Schilderung :Als mir die Leitung des Verkaufs .der Erdbeeren übertragenwar , mußte ich mir zunächst auf dem Arbeitsamt Leute zur Ver -
rtchtung der Arbeiten holen . Auf OuittungS . oder Durchfchreibe-moas wurde den Käufern der Preis ausgerechnet und auf
« ln * dieses Verfahrens wurde dann dieAbrechnungSliste herge»msili. Der Snbbetrctg dieser Abrechnungsliste wuroe mir dannuvergeben . Nachdem ich mich von der Uebereinstrmmung desargelieferten Betrages mit dem auf der Abrechnungsliste ange -gevenen Betrage überzeugt hatte, quittierte ich den AbrechnungS-

Gewicht der Körbe wurde später, beim Zurückbringenderselben vergütet . Zur Auszahlung dieser Tarabeträge gab ichemerGehrlfm eme gewisse Vorschußsumme. Ueber das Gewicht
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.rt . we >n den Waggons verladen war , >oar ich nicht in¬formiert . Die OutttungsblockS sind, weil sie nickt gebrauchtwurden , vernichtet worden .
** ^

. ^ « . ? Ä ^ rag 'von 1 -31 A (eine Mark 31 Pfennig ), der beider ersten Abrechnung entstanden war , wird nach Vernehmung
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r^ en?ê Ier erklärt. Auch der Staats¬anwalt erkennt die Möglichkeit eines Rechenfehlers an . Beimzweiten Fehlbetrag handelt es sich um 498 A . .

. Der Zeuge Spind ler , der dem Angeklagten das Geldablieferte , nahm es auf seinen Eid, Heller und Pfennig abgel^e,fcrt zu haben . Schneller führte gegen die Person Spindlers insFeld , daß dressn schon früher gegen ihn intrigiert habe.Die Verhandlung geht am Dienstag weiter .

Der Bürgermeistermord in Heidelberg
Heidelberg, 16. Jan . (Drahtbericht. ) Heute vormittag U Uhrbegann vor dein Schwurgericht unter starrem Andrang die Ver »

h ^udlung gegen den 24 Jahre alten Schmied Siefert wegenMeineides , we^ n versuchten Raubmordes und wegen vollendetenRaubmordes iß zwei Fällen . Vorsitzender ist LandgeoichtsratDr . Weindcl . Anklagevertreter sind Oberstaatsanwsikt Dr .Dcbold und SltaatSanwalt Dr . Mickel . Offizialverteidiger istRechtsanwalt 'älarg - Heidelberg . Trotz des Schneesturms hattesich am Montcrg früh eine große Anzahl von Neugierstgen amGerichtSgebäut« eingefunden , die aber nicht auf ihre Rechnungkam . da der Mörder Liefen /chem : A « tunbca ,ruyitt com
AmtSgefängnii ! in das Gerichtsgebäude überführt worden war .Um 6 Uhw erschien der Gerichtshof mit den Geschworenen .Der Vorsitzen!!!« wies in seiner Eröffnungsansprache auf dievielen Bluttaten hin, die das Schwurgericht beschäftiattn . ESsei sehr vedaunrlich, daß der Krieg eine derartige Verrostung derSitten herbeigcsührt habe. Dann wurde Leonhard Sieserrvorgeführt . Eir trug Handfesseln, die ihm nach Eintrchi in die
Ankiagebank obgenommen wurden . Liefert überblüLte miteinem gleichgültigen Lächeln den gefüllten Zuhörerrarim . Diegroße Zahl von Zeuge : ist auf die einzelnen Verhandilungstageverteilt wordsn .

Um '410 Uhr begann die eigentliche Verhandlung, , Siefertgibt aus Fragen des Vorsitzenden feine Persönlichkeilt an . Erbleibt dabei, üaß keines der ihm zur Last gelegten 2 )erbrechenvon ihm begangen worden sei.
Für den ersten Verhandlungstag wird die Anklclge wegenMeineids geg,en Siefert erhoben. Der Meineid soll vwn Siesertbei der Verhandlung über einen Fahrraddiebstahl bega ngen wor-den sein. Hierbei erzählt Siefert seine Lebensgesck,sichte . Er

ist in Olten bei Beerfelden geboren und heute 24 Jahre alt .Sein Vater starb im Jahre 1905, seine Mutter im März 1921.
Nach Vollendung der Lehrzeit als Schmied war Siefert einigeZeit im Heeresdienst und im Felde . Er kam davm in ein
Lazarett und auf Truppenübungsplätze und wurde im Jahre1818 entlasten. Dann war er als Schmied in Ztegelhaufentätig und später in den Eisenbahnwerkstätten von S chwetzingenund Heidelberg . In der Meineidangelegcnheit erklä rte Siefert ,er habe einem Johann Brcitenstein zwei Fahrräd ; r geliehengehabt, worum ihn dieser gebeten habe. Von einen » Diebstahlkönne keine Rede sein , er habe auch demcntsprcchenlj seinerzeitgeschworen. Die Verhandlung in dieser Sache bringt keine be¬sonders bemerkenswerte Pnntle mehr und wird gcc»an Ai Uhr
geschlossen . Nachmittags A4 Uhr werden die Bei Handlungen
fortgesetzt

In der Nachmuttagssitzung gab der Angeklagte Siefert , der
Strahenanzug trägt und dem man die lange Haft , ücht ansieht,Auskunft über seinen Lebenswandel . Er erklärte, daß er imMonat durchschnittlich 1000 A an Lohn verdient habe . Nach
Abrechnung seiner Ausgaben für Wohnung und Ki .stt sind ihmetwa 700 A verttieben , da er in Zicgelhausen mi ;r einen ge¬ringen Betrag für Kost und Wohnung bezahlte. Auf Befragendes Vorsitzenden erklärte Siesert , er habe seine : Geldmittel
hauptsächlich für Lebensmittel verbraucht. Zuletzt hl ibe er aller¬
dings weder Wohnung noch Kost bezahlen können, , und er sei
schließlich einer Wirtin in Ziegelhausen 1800 A schuldig ge¬wesen . Dazu kommen noch 500 A , die er einem Bekannten
schuldete und 100 M, die er von einem jungen Barschen gelie -
hen hatte. Seinen - Bekannten gegenüber machte Sie jcrk die Mit¬
teilung , daß er von seiner Mutter 9000 A Erbscha ; tsgeld zu er-ioarten habe . Aus Vorhalt des Vorsitzenden muß , Siefert zu -
geben, daß er zeitweise seine Uhr auf dem Pfands pus versetzenmußte, um Geld zu bekomme », und daß er zuletz,' : sogar außerder Uhr auch seinen Mantel auf dem Pfandhaus hatte . GroßeAusgaben in Vereinen usw. habe er nicht gemacht . Seine Lieb¬
schaften , deren große Zahl er zugibt, er nertnl sie „ ittehr Freund¬
schaften ", seien nicht teuer gewesen .

Die Zeugen , die nun gehört werden, haben sich über denLeumund Sieferts zu äußern und sie stellen ihm «in allgemeinenein recht gutes Zeugnis aus und können sick nicht - erklären, wie
Siefert auf seine Bahn gekommen ist . Ein Zer tge sagte aus ,Liefert habe gewöhnlich am Montag schon kein Geld gehabt under habe bei seinen Kollegen Zigaretten verkauft, diie er von sei¬ner Wirtin in Ziegelhausen geliehen hatte. Weitter werden die
Mädchen als Zeugen gehört, mit denen Siefert : verkehrt hat .Er hat zum Teil mit mehreren zu gleicher Zeit S bebschaften an-
gcknüpft. Nahezu sämtliche Zeugen erklären, wenn Siefert dieTat begangen habe , so habe er das aus Geldverl pgenheit getan .Es werden auch diejenigen Mädchen vernomm en, mit denen
Siefert in der Zeit seines Wohnens in Ziegelhcl-rstrn dort Ver¬
kehr gehabt hatte.

Als dem Angeklagten verschiedene Diebere ien aus seine»
Jugendzeit vorgeworfen werden, weist er dies » : entweder mit
Entschiedenheit zurück, oder führt sie auf kindliche Streiche zu¬rück , die auch bei anderen vorkämen. — Ein Kr sminalkommissäraus Darmstadt macht die Angabe, es sei nicht festzustcllen, obder bei der Tat benützte Karabiner vom Truppenteil Siefertsin Darmstadt stamme. Ein anderer Zeuge versichert, die Rum -mer des Karabiners stimme mit derjenigen dca in Darmstadtgebrauchten Karabiner überein .

Damit ist die Verhandlung für heute beeni « i ; sie wird am
Dienstag vormittag fortgesetzt.

Wie verlautet , sollen im Laufe dieser Woche in der An -
klage gegen Siefert zwei Lokaltermine stattfinden . Zunächstwird sich das Schwurgericht in die Nähe von Ziegelhausen be¬
geben. Dort soll Siefert auf den mit sein« ,,, Motorrad von
Neckargemünd kommenden Ingenieur Link vi m Weinheim ge-
schossen haben. Link wurde damals schwer Vs -letzt , konnte aber
noch ein Stück weiterfahren und sich retten , l der zweite Lokal¬termin wird die Geschworenen an die Mord Pelle beim Küm»
melbacherbof führen, wo die beiden BürgMpneister ermordet
worden sind .

. kleine badische Chronik
Hagsfeld , 16. Jan . In der nächsten Som - tag stattfiiidenden

Generalversammlung des Gesangvereins Liederkranz -
Hagsfeld steht u . a. auch der Antrag , Austritt aus de in
Badischen Sängerbund , Eintritt in i sen Deutschen Ar
beitersängerbund zur Debatte, , da im letzten Jahr der GesangVerein Frohsinn -Hagsfeld bereits sich zum ' klrbeiterfängerbundbekannt hat, ist es in diesem Jahre dieVfll . icht des Gesang¬vereins Liederkranz- HagSfeld , seinem Brud « »-Verein zu folgen .ES ist Aufgabe der Sänger und Mitglieder Ü es Vereins , die fürden Antrag sind, alle Gönner des Arbeite :: sängerbundes ufw .für den Antrag zu gewinnen und den Antragsteller zu unter¬
stützen . Dem Gesangverein Liederkranz ruf« , wir jetzt schön zu :Willkommen im Arbcitersängerbund . E. St .

» Mannheim , 16. Jan . Wie das „Neu «' . Mannh . Volksbl . "meldet , erschienen am SamStag vormittag » /»vermutet bei ver¬
schiedenen Firmen der Speditions - und Reel ' « reibrauche Beamte
vom hiesigen Finanzamt in Begleit .img vor, ^ Kriminalbeamten ,
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beschlagnahmten sämtliche Kassenbücher und versiegelten die
Kasten. Anscheinend vermutete man Steu -rrhinterziehungen .

Pforzheim , 16 . Jan . Eine schwere Bluttat hat sich am
Sonntag abend in Neuenbürg zugetragen . BijouteriefabrikantKarl H e i d e ck e r hatte mit dem Bijouteriegrossisten Jüngstund ihren Frauen eine Rodelpartie nach dem Dobel unternom¬
men . Als sie abends zurückkehrten , belästigte ein Betrunkenerein etwa 30 Jahre alter Magazinsarbeiter bei der Neuenbürger .Güterbeförderer , die Frau eiirrs der Herren . Als sich dieser die '
Unverschämtheiten verbat, kam es zu einem Wortwechsel, in
dessen Verlauf der Betrunkene zum Messer griff und dem Fabri¬kanten Heideckex zwei Messerstiche versetzte, die in der Herz» '
und Lebergegrnd lebensgefährliche Verletzungen hervorriefen, -
Der Messerstecher ist verhaftet .

SinSheim , 16 Jan . Da bis jetzt sich keine weiseren Ver¬
dachtsmomente gezeigt haben , so wird man in der Annahmebestärkt , daß es sich um einen Raubmord handelt , dem wahr¬
scheinlich alle im Zimmer anwesenden Personen zum Opfer fal¬len sollten . Gerade der Umstand, daß die Mordtat mit -einer
Brandstiftung zusammenhängt , läßt darauf schließen, daß die
Täter den Schuppen in Brand setzten , nachdem es ihnen nicht
gelungen war , auch den Sohn und die Frau zu töten . Wahr¬
scheinlich beabsichtigten sie. durch den Brand die Frau und den
Sobn herauszulocken, sie dann zu erschießen, und dann unbe¬
hindert in das WärterhauS einzudringen und es auszurauben .
So weit bis jetzt festgestellt werden konnte, fehlen Wertgegen¬
stände nicht .

* Donaurschingen , 16. Jan . Gestern nachmittag sind beim
Rodeln von der Villingcr Straße herunter zwei junge Leute in
die Brigach hineingefahren . Das Eis brach ein und beide
fanden den Tod . Es handelt iick um einen Soldaten und den
Sohn des Wirts B e r g n er. Die Leichen konnten noch nicht
geborgen werden.

* Lahr, 16 Jan . Beim Brennholzsägen im Walde von
Ettenheimmünster löste sich ein oberhalb der Arbeitsstätte lie -
xender Baumstamm . Als die Holzhauer sich in Sicherheit brin¬
gen wollten , kam der Holzhauer Josef Bappert zu Fall und .
der Baumstamm ging über ihn weg . Der Verunglückte war
sofort tot.

Engen , 16. Jan . Gestern nacht ist in Aach die bekannte
Bremmermüble gbgebrannt . Sie gehörte dem Gemeindestrom -
vcrband Tuttlingen und bildete einen Teil des hiesigen Elek¬
trizitätswerkes . Der Schaden ist sehr beträchtlich . Gctreide »-
und Mcblvorräte des Kommunalverbandes Engen konnten zum
größten Teil gerettet werden . Das Gebäude war nicht bewohnt.

* Karsa» (Amt Säckingen) , 14. Jan . Zwei als Sonderlinge
bekannte Brüder August und Johann Bär führten seit dem Tod
ihrer Eltern gemeinsam den Haushalt , und zwar so, daß der
eine von ihnen die Arbeiten in Stall und Feld besorgte, wäh¬
rend der andere die häuslichen Arbeiten erledigte . Der eine,
der im Jahr 1855 geborene August Bär , erkrankte nun an der
Grippe, und starb dieser Tage . Zur gleichen Minute , man
die Leiche vom Haus wegführte , starb auch der jüngere an einer
nicht beachteten Lungenentzündung .

Altenheimmünster , 15 . Januar . Schwerer Unfall . Im
Gemeindewald ereignete sich beim Baumfällen ein schwerer

^
Unfall . Ein Tannenstamm kam aus unbekannter Ursache zu
Fall und erdrückte den in der Nähe befindlichen 54 Jahre alten
Holzhauer Joseph Bappert . Ter Verunglückte hinterläßt
eine Witwe mit sieben Kindern , von denen das jüngste 4 Jahre
alt ist . Ein zweiter Arbeiter erlitt schwere Verletzungen .

b . Vom Bodensee , 15. Jan . Die Holzausfuhr in die Schweiz
wurde auf Betreiben des Grenzzollamtes Friedrichshafen von
ilieichSwegen verboten . — In Vorarlberg herrscht in den Ber¬
gen dauernd Lawinengefahr . Bei DalanS ist die Arlberglindel
verschüttet; der Verkehr ruht . In diesem Gebiet sind in den
letzten. Tage » etwa 12 große Lawinen niedcrgegangeu , die zu-
summen 9 Menschenopfer forderten .

* Bom Bodensee , 15 . Jan . Unfall . In Bietingen bei
Konstanz ist der Sohn Norbert des Strahenwärts M c i c

_
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beim Holzfällen im Walde von einem umstürzenden Baum s» '
unglücklich getroffen worden, daß er seinen schwere » Verletzun¬
gen in wenigen Stunden erlag .* Adelsheim , 15 . Jan . Die auf dem Dörrhofe bedienstete^Anna S t a n g von Oberballbach wurde verhaftet . Man fand
ihr neugeborenes Kind im Garten eingegraben .* Boxtal (Amt Wertbciml , 14 . Jan . Unfall . Der ver¬
heiratete Kriegsteilnehmer Franz Josef H a u ck wurde beim
Holzfällen von einer Fichte getroffen und so schwer verlctzt̂ daß
er am gleichen Abend im Krankenhaus zu Würzburg starb. Frau
und sieben unmündige Kinder trauern um den Ernährer .

Gemeindepolitik
BürgerauSschutzsitzung in Tentschneureut

r . Tentschneureut , 13 . Jan . Letzten Mittwoch fand eine
Bürgerausschutzsitzung statt, auf deren Tagesordnung nicht we¬
niger als 7 Punkte standen. Der 1 . Punkt betraf das große
Schmerzenskind der Gemeinde , die Abrechnung mit dem Kom -
»i 'unalverband und Bewilligung der erforderlichen Mittel hierzu .
Wir haben diese Angelegenheit schon öfters besprochen. ^ Durch
die Mißwirtschaft ist ein Verlust von über 30 000 M , ntst iadeii .
Der Vorsitzende hat durch sein Verhalten eine» Prozeß zustande
kommen lassen, der nochmals einige Tausend Mark Kosten ver¬
ursachte. Wenn bis zum 16. Januar die Sumine nicht bezahlt
ist , wird bei der Gemeinde die Zwangsvollstreckung vollzogen .
Bon unserer Seite wurde dem Vorsitzenden der Kommission die
schriftliche Aufforderung überreicht, endlich einmal offen zu er¬
klären, wie er sich zu der Sache stelle. Es kam hierauf beim
Gemeindcrat folgender Vergleich zustande : Der Vorsitzeiide
zahlt Ist 000 A und die nicht unerheblichen Prozeßkosten. In
der Bürgerausschußsitzung wurde nun von unserer Seite die
Sache noch einmal gründlich beleuchtet. Von gegnerischer Seite
wurden Stimmen laut , die meinten , wir wollten eine Existenz
vernichten ! Das ist natürlich Geschwätz . Für uns ist nur das
Wohl der Gemeinde maßgebend . — Die Vorlage wurde nach dem
Vergleich mit 31 Stimmen gegen 6 und 3 Stimmenthaltungen
angenommen . Der 2. und 3. Punkt betrafen Ankauf von Ge¬
lände zu Bauzwecken und Herstellung von Straßengelände sowie
Verkauf einer Teilfläche vom Schulacker. Die beiden Vorlagen
wurden einstimmig angenommen . Der 4 . Punkt betraf Verkauf
der beiden Gemeindehäuser . Nach einer Aussprache über die
soziaale sowie die finanzielle Seite dieser Vorlage wurde sie
zurückgezogen. — Auch der 5 . Punkt , Einführung einer Ge¬
meindesteuer für Zuchtvieh von 20 A und für Schweine von -
10 M , wurde nach längerer Debatte von der Tagesordnung ab -
gesetzt . Beim 6. Punkt Erhöhung des Strompreises wurde von
unserer Seite von einer Debatte abgesehen, weil noch ein schwe .
bendes Verfahren besteht. Wir werden aber bei der nächsten Ge¬
legenheit noch darauf zurückkommen. Beim letzten Punkt „Ver¬
schiedenes" kamen noch örtliche Angelegenheiten zur Sprache.
Zum erstenmal war auch ein Zuhörer in der Sitzung anwesen ^ .
wir möchten nur hoffen , daß noch mehr Bürger davon Gebrauch/
machen möchten, denn die Sitzungen sind bekanntlich offentlrch. :

Mannheim , 14 . Juni . Der Voranschlag des Natio¬
nal t h e a t e r s für 1922/23 verlangt einen Zuschuß von etwa
7 Millionen Mark . Für das Jahr 1922/23 muß der Be¬
trieb schon wegen der Angestellten des Theaters , deren Zahl mehrals 300 beträgt , weiter geführt werden . Im Laufe dieses Jahreswerden aber Stadtrat und Bürgerausschutz zu beraten haben»was vom Spieljahr 1923/24 an zu geschehen hat.
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tveschichtskalcuder
17. Jan . 1793 Ludwig XIV . v. d . Nationalversammlung

dum Tode verurteilt . — 1833 -fFriedrich König , Erfinder der
Buchdruckschnellpresse, in Oberzell. — 1921 Spaltung der deutsch¬
tschechoslowakischen Sozialdemokratie.

Karlsruher Parteinachrichten
Deutschland und die Weltwirtschaft

lieber dieses äußerst interessante und aktuelle Thema
spricht morgen Mittwoch abends 8 Uhr im „Elefanten" auf
Veranlassung des Vildungsausschusses der Sozialdemokra¬
tischen Partei Gen .

' Redakteur Heinrich Harpuder -
Mannheim . Karten sind im Vorverkauf zum Preise von
1 .50 <M bei der „Volksfreund" -Expedition, sowie der Volks¬
buchhandlung, Adlerstraße 16 , zu haben . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht, für zahlreichen Besuch be¬
sorgt zu sein. Kein Arbeiter und keine Arbeiterin versäume
den Vortrag . -

Einrichtung von Schulsälcn in der Telegraphen -
kaierne

Der Krieg hat neben seinen überaus schlimmen Folgen für
das deutsche Volk auch ein gutes bewirkt , nämlich manche Stät¬
ten, die der militaristischen Unkultur dienstbar waren , werden
der Pflege der Kultur zugesührt. Verschiedenerorts werden Ka¬
sernen zu Wohnungen umgebaut oder für Schulzwecke ringe,
richtet Auch in Karlsruhe geht die Stadtverwaltung daran , im
Mannschaftsgebäude l der Telegraphenkaserne 8 Lehrsäle und
l Lehrerzimmer für die Volksschule einbauen zu lassen . Die
.laubig wachsende Schülerzahl in Mühlburg und Grünwiukel
nacht die Gewinnung neuer Lehrsäle für die Volksschule not»
.ocndig . Der Plan , im Hof der Mühburger Schule Schul¬
baracken erstellen zu lassen, wurde nicht für gut gehalten, da ein
Lehrsaal im Barackenbau auf 47 000 A zu stehen gekommen
wäre, während ein Lehrsaal in der Tclegraphenkaserne ohne
Berücksichtigung der Aborte nur 7500 A kostet. Auch für einen
Teil des SchulgcbietcS liegen die Räume der Tclegeaphenkaserne
günstig, so für die neue Siedlung hinter der Kaserne. Aus den
Schulkindern dieses Baugebiets sowie der Neubauten hinter der
Kadcttcnanstalt und aus der Mühlburger Volksschuljugenv , die
nördlich der Maxaustraße wohnt, werden zunächst gemischle
Klassen aus fünf Schuljahren gebildet werden. Diese Klassen
nebst den beiden Klassen der Sofienschule (Handarbeits ' chule)
bringen ourch ihre Verlegung in die Telegraphenkas-rne dem
Mühlburger Schulhaus die gewünschte Entlastung und crniüg»
lickien es auch, beim Wachstum der Schülerzahl in Grünwnikel
von dort aus weitere Verschiebungen in das nahegelegcne Scbul-
Haus in der Hardtstratze vorzunehmen. Die Neu bau ' osten
betragen , nach den derzeitigen Preisen berechnet , kür die Lchr-
säle nebst Lehrer- und Lehrmitielzimmer 58 000 A und für die
Aborte 46 000 A , zusammen 104 000 A . Hierzu kommt die in¬
nere Einrichtung mit 8 X 15 000 A , also 120 000 A , sodaß die
Gesamtkosten 224 000 A betragen . Das Volksschulrektorat rech¬
net mit der Aufnahme des Schulbetriebs in der Telegcaphen-
kaserne bis zum Frühjahr 1922 ; die erforderlichen Bauarbeiten
sollen daher schleunigst auSgcführt werden. .

Das Fleisch, die Wurstwaren und die Milch wieder
teuerer

—f. Auf Antrag der Mchger-Jnnung Karlsruhe fand am
Donnerstag , 12. Jan . , eine vom Preisprüfungsamt einberufeneSitzung im kleinen Rathaussaale statt, welche sich mit dem vonder Metzger -Innung gestellten Antrag auf Erböhung der Fleisch ,und Wurstpreise beschäftigte . Die Metzger -Innung begründeteihren Antrag auf Erhöhung der Preise mit den beträchtlich ge-
stiegenen Viehpreisen, den gesteigerten Preisen für alle Ma -trialien , der erhöhten Umsatzsteuer , und den zurückgegangenenPreisen für Haute und Felle. Die Metzger - Innung halte
beantragt , die Preise für Rind - und Kuhfleisch um 2—3,0 ,Kalbfleisch um 3—4 -0 , Hammelfleisch um 2 A pro Pfund zuerhöhen . Die Wurstpreise sollten eine Erhöhung von 2—4 A
pro Pfund erfahren .

Bon Verbrancherseite wurde auf die schwierige Lageder großen Maffe der Bevölkerung hingcwiesen und Anträge aufeine geringe Erhöhung, insbesondere inbezug auf das Rind-
fleisch und die geringeren Wurstsorten gestellt . Nach l '̂ stün -
diger Beratung einigte man sich auf die Preise , wie sie in der« amstag -Nummer des „Volksfreund" veröffentlicht wurden.Im Durchschnitt bedeutet diese Erhöhung wiederum eine
Stetgerung um 12 '/- %. Jetzt folgt noch die Brotpreis -
erhohung . Von einem Stillstand der Preiserhöhungen der

. allernotwendigstcn Lebensmittel kann also gar keine Rede sein ,nachdem von heute ab die M i l ch p r e i s e um 20 H pro Liter,also auf 5 .80 A erhöht wurde. Die Eier sowie sämtliche Ge¬
müse ganz bedeutend im Preise gestiegen sind. Dabei hört manin Kreisen der Arbeitgeber jetzt ständig bei Lohn , und Gehalts -
forderungen die Ausrede, die Preise seien nicht mehr im Stci -
gen . Es gibt auch Leute, welche die Forderungen der Arbeit¬nehmer damit abzutun gedenken , daß sie erklären, der Dollar seigefallen, und die Preise gingen zurück. Von dem Fallen desDollars haben die Arbeiter und Angestellten nicht gelebt undkönnen dieselben ihre Familien nicht verhalten.

Nun wird in den letzten Tagen die Wahrnehmung gemacht ,
dcrß es Metzger gibt , welche K u h f l e i s ch das Pfund zu 15 A
verkaufen . Gegen eine solche Uebervorteil»'.ng des Publi¬
kums seitens der Metzger muß ganz entschieden Verwahrung
eingelegt werden. Solche Fälle sollten sofort dem Preis -
prüfungsamt mitgeteilt werden . Die oben mit»
geteilten Preise sind im Einverständnis mit der berufenen
Vertretung der Metzger festgelegt , und müssen «sich eingehalten
weichen .

W -'hin diese festgesetzten Preissteigerungen siähren, ist nicht
abzirfehen, jedenfalls nähern wir uns in erschreckender Weise
österve.'chischen Verhältnissen. Dabei ist das Bedciuerlichste , daß
jede Lohnerhöhung niemals die eingetretcne Teuerung aus-
gleicht, sondern die Lebenshaltung der Arbeiterfamilien immer
tiefer sinkt.

Wann endlich wird den maßgebenden Stellen die Einsicht
kommen , daß durch das freie Spiel der Kräfte eine Ge¬
sundung unseres kranken Wirtschaftskörpers nicht elntreten wird ?
Wir befürchten, daß diese Einsicht zu spät kommen wird . Die ba¬
dischen freien Gewerkschaften haben schon im Jigli 1920 durch
ihre ausgestellten Forderungen den Weg gezeigt , wcckcher gegangen
werden muß , um wenigstens in Baden den Anfang zu einer
Besserung herbeizuführen . Wenn die Hauptfordarung der Ge¬
werkschaften: „Errichtung von Preisprüfungs - und Preisüber -
wackmngstjteilen" auch in der kleinsten Gemeinde, durchgeführt
worden lo-äre, hätten die schändlichen Zustände niemals eintreten
können . Nicht allein die Polizei und der Staatsanwalt , sondern
das ganze Volk muß auf freiwilliger Grundlage selbst mit¬
helfen, den Wucher und die Ausbeutung des Volkes zu verhin¬
dern . Dabei dürfen natürlich nicht nur die landwirtschaftlichen
Produkte , sondern es müssen auch die Industrie -Erzeugnisse
unter Kontrolle gestellt werden. Dies ist umso notwendiger , als
feststeht , dtrß bei jeder Lohnerhöhung die Preiserhöhung der
Industrie -. Erzeugnisie jedesmal bedeutend mehr erhöht
werden, als wie die Mehrausgaben für Löhne und
Gehälter ’ ausmachen. Hier liegt die Hcmpttr ' c steder
der fortgesetzten Preissteigerungen , und kein Staats¬
anwalt untd kein Gericht kontrolliert die Preise am Herstel¬
lungsart . Mit Arbeiterentlassungen, wie dies die Stadt
Karlsruhe vorhat, werden die Städte ihre Finanzen nicht in
Ordnung knringen . Die Unrentabilität der verschiedenen städt.
Betriebe liegt auf ganz anderem Gebiete. Nicht die Arbeiter
und Angestellten sind Schuld an der schwierigen Lcige der Stadt ,
sondern die. von Grund auf verkehrte Wirtschafts¬
politik , Welche heute getrieben wird. Hieran sind die Städte
zum Teil av .ch mit schulo, denn noch niemals wurde gehört, daß
ein Städtet pg für die Sozialisierung des Bergbaues , insbeson¬
dere des Kohlenbergbaues , eingetreten wäre . Auch haben sich
die Städtebßge für die Einführung der freien Wirtschaft einge¬
setzt , trotzdem vorauszusehen war , daß dieser Schritt uns nur
weiter ins verderben bringen würde. Solange .Industrie und
Landwirtschaft ohne Rücksicht auf das Gemeinwohl ihre Preise
festsetzen könjaen nach ihrem Belieben, und dabei unerhörte Ge¬
winne erzielin , werden wir eine Besserung im Wirtschaftsleben
nicht erwart« n dürfen.

Pressefest ISS «
Die Veranstaltung des Vereins Karlsruher

Presse anr 4 . Februar , abends IV» Uhr, in der Festhalle trägt
auch diesmal den Charakter eines Wohltätigkeitsfestes .
Der etwaige Reingewinn wird sozialen Einrichtungen des er¬
wähnten Vei ' eins und der Stadt zugewendet. Mit Karneval
hat das Prirssefcst nichts zu tun . Eine den Anforderungen
entsprechende Kostümierung müßte orientalischen Charakter
haben, da dic! Veranstaltung unter dem Titel „Eine Nacht am
Bosporus " sttittfindet . Sonst ist der Ballanzug vorgeschricben .
Straßenanzüyn werden nicht zugelassen . Auf dem oberen Bal¬
kon , auf den « für Zuschauer einige Reihen reservierter Plätze
vorgesehen sind , besteht keine Vorschrift für den Anzug. Die
Zahl der Karten ist diesmal erheblich beschränkt , so daß
natürlich balliger Entschluß zur Teilnahme ratsam ist . Die
Besucher der ob - cen Galerie haben bei entsprechendem Anzug
das Recht, derc Saal zu betreten.

Das Lartz estheater erweist seine praktische Unterstützung
des Wohltätigcheitsfestes dadurch , daß es die erforderlichen De¬
korationen in großem Ausmaß zur Verfügung stellt. Ter Ver¬
ein Karlsruhg , Presse hat sich der schätzenswerten Kraft von
Theatermaler 'Burkhard versichert . Die Scharen der Be¬
sucher können sich auf alle Räume mit Ausnahme der sogen .
Ratsstube, in der die Sanitätswache eingerichtet ist, verteilen.

Das Podftim wird einen transparent gehaltenen Prospekt
zeigen , der ein en Blick auf den Bosporus darstellt . Für die
niilicugetreue 'Ausgestaltung der Nebenräwme ( Heiner Saal
nsw . ) ist neben Herrn Burkhard ein Sachverständiger in orien¬
talischen Fragen bestellt . ^ Es liegt nahe, daß ein Harem sin
den ausnahmsr >» : ise die Männer unbeschränktZutritt haben), eine
Opiumhöhle ns tu . anzutreffcn sein werden. Im groben Saale
wird eine bemc-nkenswerte Aufführung stattfinden . Ein beson¬
deres Eintrittsgrld wird nur für den kleinen Festhallesaal er¬
hoben , weil vier! eine Reihe von Solo -Darbietungen ins Auge
gefaßt ist. (Ah; c der orientalische Schleier kann jetzt noch nicht
ganz gelüftet we rden.) Das Interesse an dem Presiefest wird
dadurch bekunde t, , daß die Anmeldungen von hier und auswärts
außerordentlich » ah' reich cinlaufen .

Sehr wesen pjch ist, daß die Listen am 25. Januar ab¬
geschlossen iwerden . Das Nähere über die Ausgabe der
Karten wird da i n noch mitgeterlt.

^ Der Polkocibeamtenvcrband Baden, Ortsgruppe „Blau "
Karlsruhe veranstaltete am Freitag nackunittag eine Weih¬
nachtsfeier ich' „Kühlen Krug "

, die sich in jeder Beziehung
neben den bestgehungenen übrigen Veranstaltungen dieser Sai¬
son stellen darf . Bildete schon der emleiteude Weihnachtsmarsch,
der unter Herrn Polizeisekcetär Lepp vorbildlich herangereif -

tcn Kapelle der Polizeibeamien ein Muster an Exaktheit und
trefflichem Zusammenspiel, so konnte man auch weiterhin an
den prächtigen Gesangsdarbietungen des ganz aus
Pclizeibeamten bestehenden Männerchors ersehen, daß unserer
Karlsruher Polizei neben der Hingabe an ihren aufopferungs¬
vollen Beruf auch noch

' Sinn und Lust und Liebe zur tönenden
Kunst innewohnt . Herr Hauptlehrer Da l i ch o w hat es ver¬
standen, das bei den Sängern vorhandene reiche Material zu«
pflegen und zu einem beachtenswerten Grad der Vollkommen¬
heit auszubilden . Einem hübschen Prolog , den die kleine Erika
B u h l e s mit frischer Stimme und viel Geschick sprach, schloß sich
die in Form und Inhalt gleich treffliche Begrüßungsrede des
verdienten 1 . Vorsitzenden , Herrn Oberwachtmeister BuhleS
an , der man entnehmen konnte , welch harmonisches, kamerad¬
schaftliches Verhältnis innerhalb des Kreises der Karlsruher
Polizeibeamtenschaft und der mit ihr in engster Verbindung
stehenden Gendarmerie - und „grauen " Polizei herrscht . Daß
auch das Verhältnis zu den oberen Vorgesetzten auf besten Füßen
steht, bewies die Anwesenheit der Obcramtmänner Schaible und
Polizeidirektor Hauser . Die weitere Abwicklung des Programms
brachte dann zwei allerliebste Einakter . Beide Stücke wurden
ausschließlich von talentierten Vereinsmitgliedern , bezw . deren
Damen dargestellt und gingen weit über den Durchschnitt sonst
gewohnter Liebhabervorstellungen hinaus . Ein von Frl . Rie¬
din g e r und Herrn Oberrevisor Wieder in künstlerischer
Weise gesungenes Duett „ Saure Wochen, frohe Feste" und ein
Solo für Trombe „ Mein Mütterlein " ergänzten das Programm
in gelungrndster Weise . Das frohgesellige Festestreiben wurde
noch durch die Herrlichkeiten eines reich bestellten Gabentempel- ,
erhöht, so daß wohl jeder der Anwesenden voll auf seine Rech¬
nung kam , bis die Polizeistunde, die auch für die Polizei selbst
nicht wirkungslos ist, den Zwang zum Abschied brachte . F . F.

Bad. Landestheater . Am Mittwoch , 18 . Jan ., kommt Sbake.
speares „Kaufmann von Venedig"

, der eine andauernde Zug-,
kraft ausübt , zum 6 . Mal zur Aufführung . — Am Samstag, ;
21 . Jan ., geht als dritte Schauspiel-Uraufführung dieser Spiel¬
zeit das dreiaktige Drama „Anna Boleyn " von Emil Bern¬
hard in Szene , einem jungen Dichter, besten Name der breitere««
Öffentlichkeit zum erstenmal durch die Veröffentlichung der
drei mit dem Max Meßmer -Preis ausgezeichneten Bühnenwerke
bekannt wurde. Sonntag , 22. Jan ., gelangt als Nachmittags¬
vorstellung für di - Volksbühne Robert Bürkners Märchen-
spiel „D e r F r o s ch k ö n i g

" zur Wiederholung, während abend-
im Konzerthaus „Listlott von der Pfalz " von Rudolf Presber
und Walter Stein in Szene geht . In Vorbereitung befindet sich
das dreiaktige Lustspiel „F r e u n d H e i ß s p o r n"

, ein Jugend -
wekk Emil Götts , das in der Gesamtausgabe seiner Werke nicht
ausgenommen wurde. Seine erfolgreiche Uraufführung erlebt« ,
das Werk in diesem Winter in Leipzig . <

p . Selbstmord. In der Nacht von 15 ./16. l. Mts . erschoß
sich im Zustand geistiger Umnachtung ein in der Bannwaldallee '
wohnender, 46 Jahre alter Bahnbediensteter mit einem Flo»
bertgewehr. 1

p .> Unfall. Beim Schmieden eines Eisenstückes Mutz in.
einer Fabrik in Mühlburg einem ledigen Schmied von hier bi«
Feuerzange gegen den rechten Unterarm . Ter Mann trug einen
Unterarmbruch davon und mußte ins städt . Krankenhaus aus¬
genommen werden. ,

ii. in» . — M

Valuta -Bericht vom 16 . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2 .80 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 67.80 -0 per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 35 70 A per schw . Fr . England notierte
etwa 780 -0 per Psd . Sterl Frankreich notierte etwa 15. 11 -0 ,
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 184.25 -0 per Dollar. ^

MLssrrslÄnä Ktrrlno *

Schusterinsel 130 , gef . 11 ; Kehl 241, gef . 8 ; Maxau 482,
gef. 23 ; Mannheim 339, gef . 46 Zentimeter .

Schriftleitung Georg SchSpflin. Verantwortlich : kür Ar-
ikel. Politische Ueb>rsicht und Letzte Nachrichten Hermann » adrl ;
>ir Basische Politik , Au ? dem Lande. Gemeindepolitik. Au« der
Kartei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
4us der S -adt. GewerkschiftUches . Soziale Rundschau. Genos-
enichaftSbewegunn. Jugend und Sport . Briefkasten J - fef Eifrle ;
ür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Nanaerbucdaurrilge der Stadl Karlswbe
Eheschließungen. Franz Knapp von Straßburg . Maschinen-

' losser hier, mit Berta Nicolas von Straßburg . Karl Herd von
agsfeld, Fabrikarb . hier, mit Katharina Stöber von hier. Karl
eller von hier. Maler hier, mit Berta Wallbaum von hier,
llcstin- Haas von Schonach , Güte ^arbeiter hier , mit Karolrne
olzmann geb. Schüz von Bückingen . Friedrich Hoppart von
cidelberg , Dachdecker hier, mit Charlotte Wagenmann von
Mannheim. Karl Schwägler von Lahr , Kaufmann in Offen-
irg, mit Elisabetha Bücking von Nieder-Jnpelheim . Josef
Seifer von Ternsbach , Dachdecker hier , mit Lina Laible von
er Eugen Stroh von Eppingen, Steuerinspektor hier, mit
lisäbetba Bischofberger von Riedlingen. Gustav Erath von St -,
iacn . Elektromonteur hier, mit Paula Berkner von Wilkau,
ikolaus Wieland von Worb'ingen, Eisendreher hier, mit Mag-
stena Velten Witwe von Mühlheim. _ .

Todesfälle. Rose Reiner , alt 46 Jahre , Witwe von Friedr .
einer, Bierbrauer Johann Stöcklein , Landwirt , ledig , alt 73
ahre. Katharina Merz , alt 76 Jahre , Witwe von Daniel Merz-
auptmann a . D Anna Kiefer, alt 73 Jahre , Witwe von Se -
istian Kiefer, Schmied. Julius Kilian, Ehemann, Friseurmstr .,
t 37 Jahre .

Kostfini- lferleilioeschält Ws
befindet sich Kaiser «ruße 70 4. St . 21:8

Kleider,Schune ,
Wüsche re. kauft stets zu

höchsten Preisen
6.Httlmli , sn.3980

Ssicnwelnltrahe 32. II .

L neue Deckbetten
mit 4 Kisten I5IX >Mk .,auch
einzeln, (prima Barchent ),
schön. Küchenclnrichtuna
frisch lackiert, 630 Mk ., eit
Bettstelle mit Matratze,
gut erb . 260 Mk., zu verk .
Schölzke , Körnerstr . 38 H .2

Baden - Baden.
Vrokpreiserhöhung .

Aufgrund des Erlasses des Badischen Mini¬
steriums des Innern in Karlsruhe vom 6. Jan .
1922 Nr . 942 und im Hinblick auf die seit August
1921 eingetretene Steigerung der Geschäftsun¬
kosten der Bäcker und. der Erhöhung der Löhne
beschließt der Stadtrat , mit sofortiger Wirkung
folgende Brotpreise festzusetzen : 168

für den 1500 Gramm -Laib 5 .00 A
für den 750 Gramm -Laib 2.95 A
für das 100 Gramm -Tafelbrötchen 0.50 -0
für 150 Gr . Zwieback (einschl. Dütej 1.90 -0

Der Stadtrat .

r AOlökW !
Die Mitglieder der Süddeutschen Beamtenversorgungs - und Kreditgesellschaft Karl Wilh. Edel»
mayer , Kommanditgesellschaft, Frankfurt a . M . , werden daraus hingewiesen, daß die in Nr. 1 der
„ Deutschen Beamten -'jtzilfe" vom 1 . Januar 1922 angebotenen Waren in den Rastatter einschlägigen

Gesij )äften in der gleichen Zeit preiswerter , meistens sogar um

miMstlnr 20 Prozent bis z« s« Prozeot billiger verkauft werden.
======== === Ein Vergleich mutz Sie überzeugen ! . — -. pwi

'S

SrtMM Matt her LMszentrale der Sud. Eiilzelhuiidels e. V.
■
■

1 ,y .- —
i . — . — ■' >
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FiJiale Baden -Baden .

Telephon ; 1180 — 1190 — 1580 — 1581 —
1582 — 1584 - 1585.

Süddeutsche Diskonte - Gesellschaft A.-6.Filiale Baden -BadenLwlaenatrHßc -3 (gegenüber der Trinkhalle).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
_ Sottcnstruße S . Telephon 101 u . 704.

Karl J. Kessel
Kautm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermögens - und Nachlassverwaltungen . — Inmobiiion und
Hypothekenvermittluug . — Auskünfte . — Vewieberungen .

Detektiv Kiüo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmetrasse 22 — Welt-Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
R*ell 343 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

Färberei u . Ciiemiscue Uiascbanstait
Friedrich Thomas (Gegründet 1872;.

Sofienstrasso 21 . Baden -Baden.
Beurenstrasse 16, Tel. 708 , Baden-Lichtenthal .

F Hotels , Restaurants . Cafd u. Verqnfloen W

| Hotel
„Europäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur- Restaurant.

Brenners Iirkf
Hotel

Russischer Hot
Haus I . Ranges

das ganze Jahr geöffnet
Im Qnellenho ! (Erdgeschoß) :

ALTE BADISCHE WKUVBTIBK
„ Im süssen Löehei “
Spezialität ; Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen.

Partiewarenhaus
Jos . Cötzei

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung:
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- tttlingen - Uurmorsb .- Maxau* Eppingen
Vorm. Nachtu Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz Vorm. Nachm
W4 » i “ Vorm . NachmVorm . NachoiVrtrmNachmVormNachmVormNachm 622Sal “
L5L D2 » 4ö5 l ‘ZS0 D322 915 f )9öö 12 " 6" 12** 622 -fl 210 esc l «o

W6« Sa 2« D6*° 2,e 4L D2!e 622 Dl“ 8“ 3 is -fW » t2 *° W4“
6,f 4°° VV700 D2S5 540 W430 W 522 D3W 10“ W4 “ 7« -j-13“ W4”
8M D7' ° W4 «> S5“ 6“ D8” 612 + 3“ 4' ° 622

D9« weis 7 3> 4 ** ■D9™ DW D7“ 1022 U « f612 822
10“ D61« 10 « ß«n D10“ 722 8 tc W4 “ 730 Em .-dr'b.-ScaL

7ü 622 11 “ 1012D10os \V432 705 12 “
WSÜ Döiä 10 “ 622 110“ W“
SW b22 D612 f Nur bis 4“
1012 9iS 82u Masaa 622

DlOäS 10J » D95s 8 Nur bi« g?.u
11» D1042 1W2 > t

Maximlliansaa
L1122

W : Wochentag«. Sa : Samstags . S : Sonntags. W*) : Wochen¬
tag« ausgenommen Samstags . D : D-Zug. L : Luxuszug.

JUtetaboldf-Xatu
Inh. : Erich Batschari

Baden -
Ssdsn

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
FUr WioderYerk&ufcr günstigste Sonderpreis !!, :«.

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zfirscber
Küferstrasse 7.

• HVV-yi \' nttilllSlv » -.l>|

Grösstes Partlewarenoesckärt ,
billigste Bengsquetle für üerron -
und Damei-Kleider, Scbihwiren

L. Rossüuseh
Büttenstrasse 7.

Schnhe Patz M§ MMl

Eduard Amend
Telef. 1082 B .-Baden L&ngestr . 8

Herren- u. Knaben -Konfeklion , Herren-Artlkel

Orloe Sohlen „Marke Goliath**,
Echtes Kernledor. dreifach haltbar ,
wasserdicht . Mtaq, lltnehatr 10,

8chubnacbcrmeirter . Inh . : Georg Heller.

Halbstoffwsrk Obertsrot
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMemnann
Gcrnabadicrstr . ts u. 15

“Ct \. 770
gleiß -, Moll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig FinzeFrrr
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten , Aussteuern.

AM FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

HOTEL ATLANTIC
an der Lilchtcntbaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
- P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
da« erstklassige FamUIen -Hotel

Geöffnet vom 1. Mär« bis 1. Dezember .
HOTEL DREI KCENlGE

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Dae ganze Jahr geöffnet .
- L Angq . t HoHmann.

Hotel Schwarzwaldhof
Wein- und Bier-Restaurant . Gut bürgerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade -Anstalten
_ 1 elephon Nr. 9 A . Wäldele .

Hotei und üadhaus
„Zätiringer Hof “

ornehmes , behagl. Familienhotel , Thermalbäder
— Gi 088 er Park —_

Peter’s Badhotel „Zum Ursch“
88 ganze Jahr geöffnet. Eigene Thermal -

-— — Bade-Anstalt . Pensionspreis
•tote! Seluuelzerliof, Ä ™
(3n * lp " « « Mvuivinwij ßannnoi
Tin .

"Orgerl . Hans . Centralheizung , elektr . Licht
i -ns_ganzC Jahr geöffnet. Tel . 511 . Bes: h,l thttmun
TÄ Hotel foaikgräfleiHnlKS
Out bflroi N ^enüher dem Bahnhof^8 Hans , ff. (foaiiüttsweine . gute Küche

Trocadero '
Künstler - Spiele

Baden - Baden

Kinema- Palast
Gernsbacherstraße

Fridolin Weißhaupt str
ng*

Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Modelians Gebr* Schmidt
DamenKoBfektlOB .81eldeTltofle.Seidenltofie
Carl Seek , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

mÄ “ e . jacoby
Erstes Haus für Damen - Moden .

SoSen -
str . 14

KleiderItoffe,SeldenIto !fe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürte , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen.
Schutthaus Karl Croß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

lUfiennB - ird lebensmltteKZinarren M

Kaufhaus Jos . Huck
12 Laugestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs .

Adolf KaufmannSr *
Fisch -, Wild - und OellBgelhandlung .
Leo Kah, Metzgerei u. Wurstlerei

Langestraße 20 _ Telephon 10 .
AmeiuDieR , Langestr . 31

Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A . Walter
Landesprodukten -

uroßhandlung .

Zossptt Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

flat« Zigarren , Zigarette . , Tabake
nnd Kolosltlvarei finden Sie bet

£. Jfast, ä
Joh. Canals i ;5f ,sS

Speztalhaus
für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Naclrmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
ITobernahrae kompletter KlnricMunücen — Billige Preise -

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kachelöfen, Herde und Sidelunarsöfen.
Kacheloten- Speziat-

geschäft Ludw. Wörner
Bertholdatr . I . Tel. 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi.

Tn . Schneider , Säge- und Hobelwerk
Baden- Oos — Tel. 241.

w o « » o er -« »
I Gustav Joos , I
I Aa«sUttan?8mftff*tln für Baus und Küche .

Ä
Kisenwaren — Baubesehl &ge . -

2 Speiillltit : Relnalomlnlum- Kochgesrhlrre 2
Tin besten Qaslititen infolge rechtzeitiger ¥
f ixünstixer Einkäufe weit unter den heutigen ,
I Tagespreisen . (I Wirme fl aschen in verzinnt , vernickelt und ,

Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . {

Färberei u . ehern . Reinigung i . Schmitz
Inh . : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

OOOOOOOOOOOOJCOOQCCOCOOQOOOOp0
Willi . Hupka , Badenia- Orogcria 8

Drogen — Ohemikalien — Sanitätswaren O
Photo-Artikel . ,

OOOOROOOOO^COOOOOOOOOOCOOOO

' sporI - haus 1'
[ NAGELUMENZ |
k8ADEN-BADENl

A. Stöckel , VLden.tr . *J
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc.

GarageUto -Wap
Lackierorei — Tel . 987 ,
August Frey, . Inh . :

Jos . Frey , Brennmate -
rialienhandlung . Tel .79.

uiiiiiiiiiimiiimiiHMiiiiiiiHiimiiiiiiiiiiimiinimiüniimiiimniiii ^ ]

| Kaufhaus SmH Ilaritmann
Gernsbach ( Baden)

Billigste Bezugsquelle für

Manufaktur , Wgißujaren,
I Herren- und Qamenkonfehlfon

Möbel , samtuche flussfBifisraffsieei
=immmiuiiiiimiiniiiMMHiitiifiiHinuiuiHHiimHiiiiimmiiimMif :
Süd. Heilenamnn , SoSieaslr . 3a

gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .
Snezlal - Hsus feiner Herren - Wollen .
Josel SciineidenDerger . Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

Sägewerke Baden -Baden
Cr . ni. I). II

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268. —

BE : :ü3

A . Streit “ kturl
Modewaren

Joh . Seiten , EiUtngen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

_ Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterartikel , Knnst -
dßnger , Sämereien

Gro^s- uüd Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl u . Futtermittel

Michel IngoSd
Herren -Kontclctlon

Anfertigung nach Mass .

Batet IrilstLSSSri
Metzgerei u.Wnrstlerei j

Ziprrsn îaus P . Rees
5 Ktpehenplntz 5

Erstes u .ältest .Spozial -
geschält am Platze .

RentschlerSöhne ,Sägewerk!
Q, Schneider % Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Ait tür sämtliche Verwendungszwecke .

KaulDaus Freund L Go .
Ettlingen .

CarlBßcker.Sehuhwaren
Reparaturen jeder Art.

H & ek Sa Blau
Eisenwarenhandlting Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Dlamantwerkzeugtabrik .

Sisen- u. SRetallgUßerei
G. m . d . H . , Ettlingen . Telephon 144.

habungsstchere Spi ?eiI ^ Stoff ®
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter-Sprengstoffe, Silvit -Pikrin -
Sprengkörp

’er, Sprengpulver , Sprengsalpeter , [
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder , 3
Zündapparate . Leitungsprül er, Leitungsdraht etc •
Pnlvertainlk Btttingen
MMWMM Danach 8W8 «MMDj

lüfiiairK irlaeii
Herrmann L Ettllnger 8. m . b. H.

Dnrlach bei Karlsruhe (Baden) . _
Weingroashandlung

Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik I

, . Engen Scherer
Z 0 ::

'Mit

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella A.-G., Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Macht. (E . höup Oos.

Ei I

Baden - Geroldsau
laißfsaiBwerl itad laklaalMg.
Sosiau Ufeuer i vormals

Otto Dietene & Cie.
Baden - IAchtentai

Sarnissefiäft, Sigevert . Biltlilii., hnen-BeMon

Mng & Sfepsnii, .-iiacü
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 — 50 .

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

| Gritzner : Dorlaer
1 Nälimaschinen - Fahrräder, p I
Sceff̂ ©ccc®r.c® f<^ ECC £«® :€Cfccjcyjrc©cccttccccfc |

Arnold Biber
Pforzheim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallnießcrei .

W

BsnzwerKe
BRBK

Gaggenan
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S 2 - 10
WeizeMieß

5.50
Melton*
KtoLcmehl

6 -Dose
Mk.

Ktoder*
RWW

Paket Mark

10 S0
Mols.

Wmehl
« 2 -40
MWWeise
L 2 -SO

KGm-
2.80Mk.

2225

Knorr* und
Hohenlohe-
Hosernichl

% 3.50

Veksnntmachllng .
Beim städtischenWasen-

Meister,Scklachthausstr. 17,befinden sich herrenlos :
cin

^
Fox,

^
drahthaarig

ein Spitzer, männlil
ein Spitzer, männlil
ein Pinscherbastard ,

weiblich
rin Schäferhund , wcibl
ein Schäferhund , männl .
ein Spitzerbastard ,

weidlich
ein Pinscherbastard ,

männlich
ein Fox, weiblich.
Nicht innerhalb 3 Tagen

.abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert ..

Karlsruhe , 16. Jan . 1922
Stiidt . Schlacht , und

Biehhofamt . 156

Mejer- u. L imnIettt -MermMW |
föftWtifttltPfff 41 h MItstl . de? Landesverband. unddt .Ul.lSt .Uyk Bund DeutscherMictcrvereine
GeschästSst . : Morgcnstr . Sli ., Svrechst. täql . d-7Ubr .Mittw . 8-9 Uhr abends „Unt . d . Linden"

, Kaiser-Allee 7l

Verband der Sattler. Tapezierer and
Porteseulüer Deutschlands

Filiale Karlsruhe .
Am Samstag , den 21 . Januar , abends>/.« « hr , im Saale der „Walhalla ", Augartenstr .

Abend-ttuterhaltuuZ
verbunden mit

Gaben -Verlosung und Tanz
unter Mitwirkung de? Arb .-GesangvereinS „Lassallia "
und der „Freien Tnrnerschaft ", Abteilung Südstadt .

Prachk-Gabenkempel«
Mitglieder nebst Familienangehörigen sowieFreunde und Gönner sind herzlich eingeladen .

W Cintritt frei. '9 ®
2228 Der Borstand .

Meiler -Fronen* n. MdHenchor
Karlsruhe

Mitglied des deutschen ArbeiteriängcrbundeS .
Sonntag , den 22 . Januar , nachmittags* Uhr beginnend , findet im Saale zur „Walhalla ".Augartenstratze, eine

Cülnfcr-Tcicr
bestehend in Konzert . Theatcr -Aufführungen und
darauffolgendem TAIVZ statt.

Hierzu laden wir die verehrten Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins mit dem Ersuchenum zahlreiches Erscheinen sreundlichst ein.Da der Eintritt für Jedermann frei ist findet
zur Deckung der Unkosten eine GlstckSradveran *
ftaltung statt, wo-u noch freiwillige Spenden oderGaben gerne angenommen werden. 2222

Di « Verwaltung .

Touristenverem „Die Naturfreunde"
Ortsgruppe Karlsruhe <e. B ).

Zu der am Freitag , den 27 . Ja¬nuar 1922 , abends 7 Uhr , statt¬
findenden ordentlichen

Genkkoloersoinnllnng
_ im Schrcmpp , Saal 3. werden die

rpRtVj/ Mitglieder um pünktliches und
zahlreicher Ericheincn gebeten.Da ' eSordnung r I . Geschäfts* und Kaffenberichte.2. Neuwahlen . 3. Anträge .

. Anträge sind bis 23. Januar schriftlich einzu-
reichen. Die Lrtsgruppenleitung .

Freitag , den 2« . Januar , abend » 8 Uhr ,Bortrag im BereinStokal ,
„Der Ursprung der Familie "

von Frau LandtagSabgcordnete Fischer .
Hiezu sind besonders die Frauen und Töchterder Mitglieder eingeladen . 22*3

4
■ !»35ä Oszus & i örj 02 *3 asa «arb ■

6cfnnri='Bfreiiiiiöiienia 1
Karnevals
gesellschaft Z

Am Sonntag , den 29 .
d . M . , nachm . » Nbr ,im grohen Saale der Keft-
haue

Große
Damen- und Fremdepflzung

illll!l!llllll!!l!ll
^ Bon heute ab KartcnauSgabe im Lola ! §L „Alte Brauerei Kämmerer " am Büfett IT
\|j gegen Borzeigcn der Mitglicderkarte zum L
u Preise von 8 .89 Mk . Für Nichtmitgliedcr iS
(8 « •— Mk . cinschlietzlich Einlaßgebühr und
« LustbarkcitSsteuer. ES ist ratsam die Karten v
r frühzeitig zu holen. 2221 ^« Der Elferrat. \S

t
Tolol - Anrnertons
Uni unser Lager rasch zu räumen bieten wir an :
Männerulster in bersch. Farben zu Mk . 130 .—
Knabenulster „ „ „ ., „ 70 .—
Männeranzüge , 3teil . mit Zanella -

sutter, gute Verarbeitung . von
Konfirmandenanzüge , schwarz

und blau . zu
Burschenhosen , grau . . . . „
Kinder « und Mädchenkkeider von
Männerunterhosen , grau, Trikot .
Kniewärmer «. Leibbinde » zum Umarbeiten

äußerst billig .
Waffenröcke , sehr gut erhalten

und instandgesetzt . Mk . 40 .—

SM. MleidnWstelle
Geöffnet von morgen » 8 biS abend » 'l& Uhr .

400 .— an

200 .-
40 . -
60 . — an
20 .—

156

Bttdungsausslhuß der
SöDldemliratAM Partei Karlsruhe

Mittwoch , de« 18 . Januar » abend » 8 Uhr ,
i
'ni „ Elefanten ", Kaiscrstrntzc 42,

VöttWL Heiffr. Hsr-ßder
Schriftleiter der . VolkSstimmc "-Mannheim , über :

DeniWnnd ttttb IMeftonrüdtojt .
Eintritt Mk . 1.50. — Keine Restauration .

Karten im Barverkauf bei den Bertrancns *
leiiicn, in der GeichättSstclle deS „BolkSfrcund" undin der . Volksbuchhandlung "

, Adlerstraßo 16.
Wir ersuchen die Genossinnen und Genoffen für

regen Besuch dieser äutzerst interessanten Veranstal¬
tung besorgt zu sein . 2218

Dienstag , den 17. Januar 157
Landestheater. Konzertbaas.

7 bis 3/,10 Uhr . M. 40 .—>
Th .-Gem . B V . B.

Nr . 801 -1050 u . 1851-2000
Zara .Zimmennann

7 bis V«H Uhr
Volhsbfthne F 4

Kabale nnd Liebe .
Konzerfthaus

. Badische
Lichtspiele

Mittwoch, den 18. , Samstag , den 21. nnd
Montag, den 2 ’. Januar , nachmittags 5 Ußr

und 8 Uhr aben is
Volkstum in Fläming

Brotbackerei. ,uns8reZukunfi
(Säuglingspflege) 2231

Katzenserenade
( Soherzfilm ).

Preise : I Platz Mk. 4,50, II . Platz Mk. 3. 50,1IL Platz Mk. 2.50.
Elnfr ' ttskarlen sind bei unseren bisherigenVerkaulsstellen erhältlich . (S . Plakatsäule .)

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

ss ~ Heute letzter Tag ! -» »..
v. Monte Carlo

— 5 Akte —
In der Hauptrolle :

ELLEN RICHTER
Eduard von Winterstein

Hermann Picha , Magnus Stifter
Die Aufnahmen wurden auf einer
Expedition gemacht , die über |Sasel , St. Gotthardt, Mailand, i
Genua, Gibraltar , Monte Carlo, |Madrid, Tours , und Paris führte.

Aus der Sammelmappi der Unlnsal.

Voranzeige :
ab Mittwoch, den 18. Januar 1922

Oie Bettelgrälln vomKuriürstendamm
Das Mädchen ans der dunklen Gasse |
Grosstadtbild in 6 Akten v. H . Oltmann

In der Hauptrolle : Lee Parry

Kleiilmkkusspreise für Gemüse und Obst.
Für die Zelt vom 17 . Januar 1922 bi » eiuschl.
28 . Januar 1922 gelten für das Stadtgebiet Karls¬

ruhe folgende Richtpreise:

Gemüse ;
Feldsalat . .
Gelbe Rüben .
Kartoffeln . .
Lauch . . .
Mcerrcttig . .

Rettig . . .

Rosenkohl . .
Rote Rüben .

Pfund
biS 300 Sellerie . . . .

Pfund
bis 180

bis 140 Spinat . . . . bis 150
vtS 130Weißkraut . . 140
bis 100 Weiße Rüben . 30

800 Winterkohl . . . 60
Stück Wirsing . . . .

Zwiebrin . . .
140

bi» 30 biS 160
Pfund
bis 350

Obst
Aepfel nach Güte 200 -350

bi» 80 Birnen „ 200 350

verpflichtet, an
PrclSPrüsungsste !
wie an den BerkausSsiänden

ihrem Verkaufsräume einen von der
:lle abgestempelten Preisaushang so»

ein Preisschild anzubringen ;
macht sich strafbar .

und Warenbehältern
wer dieses unterläßt

Das Berühren de » Obstes von
seiten der Käufer ist verboten . 151

Karlsruhe , den 17. Januar 1922.
Der städt. PreiSprüfnug»» nnd Ueberwachuug »*
ansschntz für Marktwaren , Obst und Gemüse .

Die Bezirk »vrei»vrühma»stelle KarlSruhe -Laud .

Tie Verzeichnisse der Betriebsunternehmer
für die Beitragsleistung zur fand - und forst
wirtschaftlichen Unfallversicherung für Aie
markung Karlsruhe und die abgesonderte Ge¬
markung Hardtwald für das Jahr 1921 liegen
vom 18 . ds . Mts . an während zweier Wochen
zur Einsicht der Beteiligten offen und zwar die
Verzeichnisse für Karlsruhe Stadt und die ab¬
gesonderte Gemarkung Hardtwald bei der Stadt -
lanzlei Abt . III Karl Fricdrichstr . 8 . 4 . Stock,
Zimmer 179, und jene für die Vororte Beiert¬
heim . Daxlanden , Grünwinkcl , Rintheim und
Rüppurr bei den Gemeindesekretariaten dieser
Vororte . 160

Einlvrachen gegen den Inhalt der Berzeich *
niffc können während obiger Frist und eine ? wei¬
teren Monats schriftlich oder mündlich bei ' uns
bzw . den Gemeindesekretariaten erhoben werden .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1922.
Das Bürgermeisteramt .

p.'utidjctfioltarbfitcrtictbiiiii)
Ortsverwaltung Karlsruhe
Büro : Hebelstraße Nr . 11 , 2. Stock.

Mittwoch , den 18 . Januar 1922 , nachmittag »5 Uhr , findet im Gasthaus zum „Elefanten ",Kaiserstraße 42, eine 2232

RiiSllelier -BerseWMg
mit der Tagesordnung :

..Bericht über die LchMrhWdliingen«
statt . — Zahlreiches Erscheinen der Kollegen wünscht

_ Die Ortsverwaltung ,

Mbuud für oertr. EW-Lothringer
Ortsgruppe Karlsruhe .

Die Formulare zur Endentschädigung sind ein¬
getroffen. Originalformulare werden unentgeltlich ,
Duplikate zum Presie von Mk . 10.— abgegeben.

Abzuhole» auf der Geschäftsstelle, Ettlinger -
straße 2 (Baracken), täglich von 9 —12 und 3 —6 Uhr.

2227 Der Borstand .

Wir bitten , die noch nicht abgeholten

MMMcher für 1922
ofort gegen Rückgabe derjenigen

für 1921
an unserer Kasse Roonstratze 28 in Empfang

zu nehmen . ;

LeSMedWir- Verei«
Karlsruhe .

2219

XXXXXXX X xxxxxx
X Tüchtige selbständige 7«4 X
X MSbelrcdlrlnek X
8 Zuschneider £
H sür bessereMöbel und Bauarbeiten jg
3$ sofort gesucht. £

£ JYIarkftabler & Barth *
«g Karlsruhe , Karlstr . 67 . ^
XXXXXX XX xxxxxx

PtoziWrlserii,
gesucht (Rebenbcschästi-
gungs. Fräulein von 18
bis 19 Jahren wollen sich
ab mittags 2 Uhr melden.
Central - Kino,
Karl Fricdrichstratze 2 « .

I» Slriteollc
verk . preiSw. Englinann ,

Klanprechtstr . 27 .
Beste Gelegenheit sür Wie¬
derberk. Tgl . v . 10 Uhr ab.

Einige noch guterhalt .

Hochzetts - Anzüge
tadellos erh . Frack st« zug ,
gr . Figur , vcrsch . einzelne
Gehrvcke , Weste » und
Hose« sowie Smocking m .
Weste , Gr . 44/46 ,ehr bill.
abmgeben bei Axelrad ,
Effeuweinstratze 32 II .

iviwanr !
neue, m . u . ohne Decken ,
prima Ware , billig , rni
Kühler , Schützenstr. 25 .

Boi Holten , Heiser¬
keit , Lunjjenleldcu ,

trinkt

Hamatee .
Zu h . i. d . Apotheken .

En gros -Lagcr :
Firma lieopold Fiebtg

Karlsrahe . [1063

Papiermiltzen
Knallbonbons
Scherzartikel
Tanzkontroller

Preisliste gratis .

Rm Krawehi
Stettin . S582*

Slhüserhündin
17 Wochen alt , wachsam
und stubenrein , preiswert
zu verkaufen.
Uhlandstratze 81 , II r .

Hakao
in Packungen

V, Pfd . Vä Pfd .

5 . 50 11 .-

7 -

8 - 16 .-

Metzser-
Tee

in Packungen
50 gr 100 gr

lila

6 - 12 .- !
blau

9 .50 13 . - 1
grün

7 - U .
rot

7 . 50 15 - 1

Phmko-
Tee

20 ‘" ■”
2 . 50Markt

50 gr -Pak . e Cfl I
lU.ull I

Mark II »

Mark «
100 gr -Pak. 1 « ^ !

2224

Lee
offen

Pfd . ab
Mk. 45 .— I

SreieTurner -
schast m .)
Karlsruhe .

Donnerstag , den 19 .
Jannar 1922 , abends
>/2« Uhr , in der „Gam -
brinushalle "

G

sämtlicher Turnerinnen -
abteilungcn mit Bortrag
deS Herrn Profeffor Dr .
Rotzbach . 2220

Um vollzähliges Er¬
scheinen aller Turnerinnen
ersucht Der Tnrnrat .

Durla cher Rnzeigern
MieterschoPerM SorW.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am SamS »
tag , den 21 . Januar , abend » 8 Uhr , im Lamm -
saale stattfinvenden [ lOEgl

Seneral-Bersamliiiig
höflichst ein. Tagesordnung im Lokal.

Anträge zur (üeneralversamnilung sind bis
Freitag abend 6 Uhr einzureichen. Vollzähliges
Erscheinen erwartet _ Der Borstand .

Alleinhersleller: Werner & Merh A*G . Mainz..
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